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Vergewaltigung Portugals
„Zubilligung gewisser Erleichterungen auf

den Azoren"
Berlin , 14. Oktober . Wie Reuter meldet , gab

Thurchill am Dienstag im Unterhaus bekannt,
daß die portugiesische Regierung dem britischen
Druck um Zubilligung gewisser Er¬
leichterungen auf den Azoren  für die
britisch -amerikanische Schiffahrt im Atlantik nach-
gegeben habe. Churchill behauptete, das Ueberein«
kommen würde die Souveränität Portugals auf den
Azoren in keiner Werse beeinträchtigen. f

mochte Mohrenwäsche
USA-Weißbuch unterstreicht die Kriegsschuld Rooseuelts

aa. Auf einen Verrat mehr oder weniger kommt
er den Anglo -Amerikanern wirklich nicht an . Das
beweist auch das Vorgehen Englands gegen Por¬
tugal,  das man so stark unter Druck setzte, daß es
den Engländern — und zur Mitbenutzung selbstver¬
ständlich auch den Nordamerikanern — Stützpunkte
auf den Azoren einräumte . Die englischen Zeitungs¬
kommentare haben inzwischen die Vorgeschichte
dieser neuesten englischen Erpressung etwas aufge-
hellt . Danach wurde
also vermutlich auf
Churchills mit Roosevelt — «... —o——
in das anglo -amerikanische Stützpunktzystem einzu¬
beziehen , zur Sicherung der Verbindung ihrer Stütz¬
punkte im Atlantik . Es ist also rund vier Mo¬
nateverhandelt worden,  bis Portugal dem
englischen Druck schließlich erlag . Es sei offenkundig,
so schreibt denn auch das schwedische Blatt „Dag-
posten" , daß die Regierung Salazar sich aus der
neutralen Haltung herausdrangen
ließ . Portugal hat aber , nachdem England diê Be¬
setzung der Azorn beschlosien hatte , nur zu wählen
zwischen einem Scheinwiderstand — ein wirklicher
Widerstand war aussichtslos — oder einem Abkom¬
men auf scheinbar  gleichberechtigtem Fuß . Es
hat den Portugiesen schließlich auch. nichts geholfen,
daß ihr Ministerpräsident Salazar persönlich die
Verhandlungen leitete . Der englische Botschafter in
Lisiabon , Sir Ronald Campbell,  verfügte eben
über die stärkeren Druckmittel.

Es hat auch Salazar nichts genutzt , daß er ein
freilich vom 9. November 1942 datiertes Ver¬
sprechen Churchills in der Hand hatte , durch das
sich England verpflichtete , die Souveränität Por¬
tugals und feines Kolonialbesitzes zu wahren.
Wenige Tage später versicherte Roosevelt den
Portugiesen das gleiche . Damals also erklärte
Churchill : „ Großbritannien hat nicht die Absicht
Aktionen zu unternehmen , die di« portugiesischen
Gebiete in Kriegshandlungen hineinziehcn
könnten ." Wieder einmal hat Churchill sein Wort
gebrochen . Die portugiesischen Azoren  sind für
die Anglo -Amerikaner — englische Truppen be-
Mächtigten sich bereit ? der Stützpunkte — in die
Unmittelbare Gefahrenzone hin-
einbezogen  worben . Wenn Churchill sich da-
bei auf einen Vertrag auS dem Jahre 1373 be¬
zieht , so setzt er offenbar voraus , daß der Inhalt

IP8 . Je länger der Krieg daüert , desto schärfer wird
in den USA . die Kritik an der Außenpoli¬
tik des Präsidenten Roosevelt.  Deshalb
hat sich jetzt das Weiße Haus entschlossen, ein dickes
Weißbuch herauszugeben , das auf 880 Seiten 274
Reden , Botschaften , Denkschriften und Berichte ver¬
öffentlicht , um den Präsidenten reinzuwaschen . Die
Mohrenwäsche ist aber gründlich miß¬
lungen.  Das Studium der Akten legt sogar die
Frage nahe , ob Außenminister Hüll eigentlich richtig
bei Sinnen war , als er dieses Weißbuch zusammen¬
stellte . Die Dokumente beweisen nämlich in klarer
Weise , daß Präsident Roosevelt  und seine eng¬
sten Mitarbeiter die Hauptschuld an diesem
Kriege tragen.

Schon Monate vor dem Kriegseintritt der USA.
schrieb Mr . Hüll  wörtlich an den USA .-Gesandten
in Portugal : „Das Volk und die Regierung der
USA . haben bereits klar und ausführlich zu ver¬
stehen gegeben , daß wir nicht die Absicht ha¬
ben , eine passive Haltung einzuneh¬
men,  sondern daß wir im Gegenteil unser « Roll«
beim Widerstand gegen die Mächte der Aggresiion
zu spielen beabsichtigen . Jeder USA .-Vertreter und
tatsächlich jeder amerikanische Bürger im Ausland
hat also die Pflicht , in seinen Reden die absolute
Entschlossenheit seines Landes und seiner Regierung
durchblicken zu lassen, diesen Konflikt zu
einem glücklichen Abschluß zu führen.
Der Präsident rechnet auf Sie , um den führenden
Männern der Regierung und der öffentlichen Mei¬
nung von Portugal klar verständlich zu machen , wie
weittragend unsere nationalen Bemühungen und
unser Wille zum Widerstand sind. Ich habe das Ver¬
trauen , daß Sie in Gesprächen mit diesen führenden
Männern und mit anderen Mitteln , über die Eie
verfügen , keine Gelegenheit verpassen , um die Be¬
deutung unseres Standpunktes wiederholt klarzu¬
machen und zu betonen , daß wir absolut überzeugt
sind, daß man die Kräfte der Aggression
hemmen und schlagen  muß . Zögern Sie
keineswegs , unsere Ueberzeugungen und unseren
Entschluß sehr energisch zum Ausdruck zu bringen ."

Die gleichen Instruktionen sandten Staatssekre¬
tär Hüll an die USA .-Gesandten in Bulgarien,

Jugoslawien , Spanien , Schweden und Finnland-
Das Auswärtige Amt der Vereinigten Staaten
Nordamerikas hat also geradlinig und konsequent
auf den Krieg gegen die Achse und , wie andere Do¬
kumente beweisen , gegen Japan schon Monate , be¬
vor die USA . selbst in den Krieg eintrat , hin¬
gearbeitet.

Einige Aktenstücke des neuen Weißbuches ver¬
dienen deshalb besonderes Interesse , weil sie das
Verhältnis des Präsidenten Roosevelt zu
Moskau  in sehr charakteristischer Weise beleuch¬
ten . So enthält das Weißbuch ein Memorandum
des Unterstaatssekretärs Sumner Westes über desien
Unterredung mit dem Sowjetbotschafter llmansky
vom 2 0. März 194 1, in der ein Krieg zwi¬
schen Deutschland und der Sowjet¬
union bereits als Tatsache  vorweggenom¬
men wird . Um dieselbe Zeit bereiste der Sonder¬
beauftragte des Präsidenten Roosevelt , Oberst Do¬
no » an , den Balkan , um Bulgarien , Jugoslawien
und Griechenland zum Krieg gegen Eroßdeutschland
zu verleiten . An der Spitze der amerikanischen Ge¬
sandtschaft in Sofia stand damals der berüchtigte
E a r l e s, der einen Sonderzug benötigte , um Kisten
von Gold und Devisen und Massen ergaunerter
Wertgegenstände über die türkische Grenze zu bringen.

Dieser diplomatische Musterschüler Hulls erklärte
unter ausdrücklicher Berufung auf das Weiße Haus
in einem Interview für die Londoner „Times " im
Januar 1942, daß Bulgarien von der poli¬
tischen Bildfläche verschwinden werde,
da ganz Mittel - und Südeuropa von sowjetischen
Armeen besetzt würden . Da , Präsident Roosevelt
schon im April 1941 dem damaligen Jugoslawien
und Griechenland auf Grund des Leih - und Pacht¬
gesetzes Hilfe versprach , um diese Länder endgültig
vor den Kriegswagen der Plutokraten und Bolsche¬
wisten zu spannen , so ist heute kein Zweifel mehr
möglich , dag Präsident Roosevelt und sein Gehirn¬
trust schon damals mit Moskau aufs
Engstezusammenarbeitete  und den Balkan
der Bolschewifierung preisgab . Diese Tatsache ist an¬
gesichts der Dreierkonferenz in Moskau , die am
17. Oktober beginnen soll, von ganz besonderem
aktuellem Interesse.

Porträt des Stabschefs
Die kämpferische Persönlichkeit Schepmanns

„Der Auftrag der SA . ist in erster Linie «in«
Aufgabe der Menschenführung . Wer SA .-Mann sein
will , muß ein wirklicher Nationalsozialist sein" —
mit diesen Worten umreißt der vom Führer unlängst
mit der Führung der Geschäfte des Stabschefs der
SA . beauftragt « Wilhelm Schepmann klar und ein¬
fach Wesen und Aufgaben der SA.

Er weist damit weder seiner eigenen zukünftigen
Arbeit , noch der SA . einen neuen Weg : es ist der
Weg , den der Führer von Anfang an seiner SA . be¬
fahl . Diese starke Betonung der innerlichen
Seite aller SA . - Arbeit  ist aber charakte¬
ristisch für die Führerpersönlichkeit Wilhelm Schep¬
manns . Der Kampf für Volk und Reich war ihm
immer zutiefst eine Sache des Herzens . Ob er in der

Kriegsartikel 16
Jede Gewohnheit stumpft ab , auch die des
Krieges . Wir müssen deshalb jeden Tag
und Jede Stunde dagegen ankämpfen , daß
die Kriegsgewohnheit uns nicht su einer
Stumpfsinnigkeit in der Erfüllung unserer
Kriegspflichten verführt . Was heute unse¬
re Gewohnheit ist , wird in einigen Jahr¬
zehnten Gegenstand höchster Bewunde¬
rung unserer Kinder und Enkel sein . Sie
werden die Seelenpein , die uns die lange
Dauer des Krieges bereitet , nicht mehr
empfinden , sondern den Krieg nur in sei¬
ner Gesamtheit als das größte heroische
Erlebnis unserer Volksgeschichte sehen
und werten . Man vergesse das nicht im
Kriegseinerlei des Alltags. Dr . Goebbels

Mefe ? alten Vertrages der Welt unbekannt ist.
Der Sinn jenes Vertrages , wie auch des Ver¬
trages von 1886 war vielmehr , daß Portugal auf
seinen Besitzungen den Schutz Großbritanniens
genießen sollte . Statt besten haben die Englän¬
der unter diesen Verträgen ein Stück nach dem
anderen aus . dem portugiesischen Kolonialbesitz
herauSgcbrochen und geraubt , so daß heute der
größte Teil beS ehemaligen portugiesischen
Kolonialbesitzes in englischer Hand ist. Welchen
Nutzen Churchill und Roosevelt auS dieser Neu¬

tralitätSverletzung Portugals ziehen werden,
bleibt abzuwarten . Für die Stärke der anglo-
am -ertkanifchen Position spricht diese Aktion nicht,
die Erfolge ersetzen soll , die London und
Washington auf militärischem Gebiet fehlen.

88 v ». eines souijetregiments gelallen
Anhaltend schwere Kämpfe südwestlich Welikije Luki

Berlin . 14. Oktober . Im Raum südwestlich
Welikije Luki  wiederholte der Feind nach star¬
ker Artillerievorbereitung unter Einsatz zahlreicher
Tchlachtflieger mehrfach seine Versuche , durch mas-
aerten Angriff einzelner Regimenrer doch noch einen
Durchbruch durch die deutschen Verteidigungslinien
»u erzwingen . Lediglich an einer Stelle  ge-
kang ihm mit zwei Bataillonen , di« von 19 Panzer-
kampfwagen begleitet waren , ein örtlicher  E i n-
fruch . Grenadiere und Sturmartillerie bereinigten

jedoch im Gegenstoß und schollen hierbei noch zehn
der feindlichen Panzerwagen ab.
, Die übrigen Angrifse der Bolschewisten blieben

engen Zusammenwirken mit starken Verbänden
d«r deutschen Luftwaffe ohne Erfolg . Am Vortage
oatten Artillerie und Luftwaffe zahlreiche Bereit-
aellungen bolschewistischer Infanterie - und Panzer¬
kräfte wirksam bekämpft . Die Geschwader der Kampf-
Und Sturzkampfflieger nutzten das sonnige Herbst-
fetter während des ganzen Tages aus und fügten
dem Feind bei ihren Angriffen erhebliche Verluste zu.

In den Kampfabschnitten westlich Welish
Und westlich Demidow  hielten die ununter-
drochenen Vorstöße der Sowjets an . konnten aber
°uf der ganzen Front erfolgreich abgewiesen werden,
fus Panzern aufgesessene feindliche Infanterie , die
d«i Demidow gegen die deutschen Stellungen an¬
tollte , geriet in das zusammengefaßte Feuer unserer
fbwehr und wurde zum Abdreben gezwungen . Ein
sowjetischer Angriff von zwei Komoanien blieb be¬
sitz im Sperrfeuer der deutschen Batterien liegen,
die außerdem an zahlreichen Stellen der Front starke
Bereitstellungen des Feindes mit beobachteter Wik¬
ing unter Beschuß nahmen . Westlich Welish schlugen
Grenadiere einer sächsisch-thüringischen Jnfanterie-

Die seftwerter für einen Befallenen
Aus dem FLbrerhauvtauartier , 13. Oktober . Der

Mährer  verlieb am 19. Oktober das Eichen¬
laub mit Schwertern  zum Ritterkreuz des
Mernen Kreuzes an ^ -Obersturmbannführer August
Dieckmann,  Regimentskommandeur in J >«r ff-
^unzergrenadierlLnifion „Wiking " als 39. Soldaten
d°r deutschen Wehrmacht . Obersturmbannsiibrer
Dieckmann ist am gleichen Tage bei den schweren
Kämpfen am Dnjepr in vorder st er Linie ge-
L®11 c n. Die Auszeichnung durch den Führer bat
Dieckmann nicht mehr erreicht.

In Obersturmbannführer Dreckmann wird ein in
dnzäßligen Schlachten l ŝ Ostens hervorragend be¬
währter Kommandeur ausgezeichnet , der über sein
Wirken in der ^ -Division ..Wiking " und der Wassen-

hinaus schon beute zu einem Symbol des
?rldenhaften Truvvenführers  der Ost-
L?Nt geworden ist. Die Waffen -^ aber verliert in
Beckmann einen ihrer besten Kommandeure , der den
^tmanischen Freiwilligen seiner Division stets ein
Vorbild kämpferischer Haltung gewesen ist.

division mehrere Angriffe der Bolschewisten unter
hohen Verlusten für den Feind zurück.

Eine aufschlußreiche Aussage macht ein 45jäbrig «r
Gefangener , der berichtete , daß die Angehörigen sei¬
nes Regiments durchschnittlich 40 bis 50
Jahre alt  und meist Usbeken , Tartaren , Kir¬
gisen usw. gewelen seien . Ei « hätten in den letzten
Wochen schwere Verluste gehabt . Urber 80 Pro-
zent seien gefallen  und ein großer Teil der
Verwundeten infolge der mangelnden sanitären Für¬
sorge gestorben . Um die Verluste schnell auszugleichen,
habe man z. B . bei Rudnva vierzig Zivilisten auf¬
gegriffen , notdürftig eingekleidet , ins Regiment ein¬
gereiht und sofort mit in den Kampf geschickt. Die
Stimmung unter den Kameraden wäre nur dann
gut gewesen , wenn es ohne Kampf vorwärts ge¬
gangen sei : sobald sich aber die Deutschen festgesetzt
hätten , habe eine allgemeine Mutlosigkeit eingesetzt.
Di « Verpflegung ihrer Gruppe und auch der Nach- '
schub an Munition sei sehr schlecht gewesen . Im
Augenblick hätten sie meist nur von Kartoffeln ge¬
lebt . die sie selbst auf den Feldern sammelten.

Ramlrez beglückwünscht Franco
Buenos Aires , 14, Oktober . Anläßlich des „Tages

der Rasse " der in Spanien feierlich begangen wurde,
übersandte Staatspräsident General Ramirez dem
spanischen Staatschef Franco  ein herzlich ge¬
haltenes Begrüßungstelegramm . Er betonte darin,
daß Argentinien an diesem Tage dem G e i st derSpanischen Zivilisation, mit der es sichurch unzerstörbar« Bande verbunden fühle,
huldig«. Auch der interimistische Außenminister
General Gilbert  brachte dem spanischen Außen¬
minister Jordan « gegenüber die enge Freund¬
schaft Argentiniens mit Spanien zum Ausdruck.

Kampfzeit mit seinen westfälischen SA .-Männern
unbeirrbar durch die roten Hochburgen des Ruhr-
aebietes marschierte , ob er in Hunderten von Ver¬
sammlungen die Menschen seiner Heimat für den
Führer gewann , ob er nach der Machtergreifung auf
den verschiedensten verantwortungsvollsten Posten
am Bau des Reichs mitwirkte — das Bezwingende
an seiner Persönlichkeit ist, daß man immer bei ihm
das Herz spürt . Der Sproß eines alten westfälischen
Bauerngeschlechts , von Jugend auf .mit der heimat¬
lichen Scholle verbunden und mitten im Volk auf¬
gewachsen , kann nicht anders , als der Stimme seines
Blutes gehorchend , schlicht und einfach überall da an
vorderster Stelle stehen , wo deutsche Männer nötig
sind, das Leben des Volkes zu stärken »der zu ver¬
teidigen . So ist sein Lebensweg durch eine seltene
Geradlinigkeit gekennzeichnet.

Der 20jährige Lehrerseminarist meldet sich 1914
bei Kriegsausbruch freiwillig . Dreimal wird er ver¬
wundet , immer wieder rückt er , kaum genesen , an
die Front . Nach zwei Jahren wegen seiner Tapfer¬
keit zum Offizier befördert , führt er zuletzt eine
Kompanie , bis die Novemberrevolte von 1918 auch
ihm die Weiterführung des Kampfes unmöglich
macht . Aber der durch die Schlachten des Krieges zur
soldatischen Führerpersönlichkeit geprägte Wilhelm
Schepmann ist nicht nur Waffenträger . Für ihn ist
deshal » der Kampf nicht zu Ende , als man ihm die
Waffe « rbricht . Schmach und Schande des Volkes
brennest ihm auf der Seele . An der Front hat er den
deutschen Mann in guten und bösen Stunden kennen¬
gelernt . Die durch artfremde Elemente zerrütteten
deutschen Mannestugenden wieder zu erwecken, muß

Dem verrat die Krone aufgesetzt
(Drahtbericht unterer Berliner Schrittleitung)

aa. Berlin , 14. Oktober . Der Verräter
Vadoglio  hat es geschafft. Er und das Haus Sa¬
voyen haben ihren schmählichen Verrat ge¬
krönt,  indem sie wie Reuter meldet , Deutschland
auH offiziell den Krieg erklärten . Die Belohnung
dafür ist kläglich . Badoglio wird von den Anglo-
Amerikanern zwar als „mitkriegführend " anerkannt,
doch wird ihm sofort klar gemacht , daß sich an dem
bischerigen Verhältnis nichts ändert , während
London gleichzeitig Victor Emanuel verbot , weiter
den Titel „Kaiser von Abessinien " zu führen . Die
ganze „Kriegserklärung ", ist praktisch voll¬

kommen belanglos . Ein Agitations¬
trick , nicht mehr.  Sie ist aber kennzeichnend für
die Moral , oder besser gesagt für die Unmoral der
Verräter -Clique . Wenn .Badoglio vorgibt , im Namen
des italienischen Volkes zu sprechen, so ist das eine
Anmaßung sondergleichen . Das italienische Volk steht
nicht hinter den Verrätern , die sich in Süditalien
nur durch die Militärmacht der Anglo -Amerikaner
zu halten vermögen . Man kann den Anglo -Amerika¬
nern zu diesem ..Mitkriegführenden " dessen Mittel
sie selbst nicht gerade hoch bewerten und dessen Sol¬
daten sie nur für Straßenbauten und Etappendienst
einsetzen , nur Glück wünschen . Peinlich dürfte man von
dem Beschluß wohl in den Kreisen der g r i e -
chischen und jugoslawischen Emigran-
t e n berührt worden sein , die eine lange Liste von
Wünschen an der Adria ausstellten . Forderungen , die
zwar das Fell des nicht erlegten und auch nicht zu
erlegenden Bären betreffen , die sich aber mit den
Wünschen der Badoglio -CIiaue vielfach überschnei¬
den . Aber solche und ähnliche Sorgen sind ja den
Engländern nichts Neues . Die Clique , in die ein
Badoglio , wenn auch nicht als vollwertiges Mitglied,
so doch wenigstens als geduldetes Mitglied ausge¬
nommen wird , ist jedenfalls dieses Verräters durch¬
aus würdig.

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Speck All . (Wb.)
Do 217 gegen England

Wie das OKW. bekanntgab , fanden In der letzten Zeit wiederholte Angriffe unserer Luftwaffe gegen militärische Ziele
in England , u. a. auch im Raum von London, statt . Unser Bild: Ein schweres Kampfflugzeug Do 217 fertig zum Einsatz. Im

Vordergund einige schwere Bomben

Beispiel der Gemeinscfiaftsfrsft
Sammelergebnis des Opfersonntags um

25 Prozent erhöht
NSG . Die vom feiudlichen Terrorangriff schwer

heimgesuchtc Gauhauptstadt Frankfurt  a . M.
hat am letzten Opsersonntag ihr Sammelergcb-
uis gegenüber dem ersten Opsersonntag um
nahezu 25 vH . erhöht . Gegenüber 40t 997 RM .,
die am 1. Opsersonntag aufgebracht wurde », er¬
höhte sich das Ergebnis am 2. Opsersonntag . also
wenige Tage nachdem Tausende von Volksge¬
noffen den Auswirkungen des feindlichen Ter¬
rors ausgefetzt worden waren , aus 495 595 RM.

Dieses Ergebnis ist als Ausdrnck der prak¬
tisch tätigen Gemeinschaft nnseres Volkes zu
werten . Es ist gleichsam ein Bekenntnis der Be¬
völkerung der Gauhauptstadt zu einmütiger Ge-
schloffenheit i « der Abwehr des feindlichen
Terrors.
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der Weg zur Neugewinnung der deutscher» Ehre und
Freiheit sei» .

So macht sich der geborene Erzieher ans Werk der
Mensche nsormung und Menschenfüh-
r u n g. Der kampserprobte Offizier des Weltkriegs
rvird zum weltanschaulichen , geistigen Führer . Als
Lehrer in seiner westfälischen Heimat an der Ruhr
wendet er sich an di« Jugend . Man merkt es ihm an.
daß er Erzieher im höchsten Sinn sein will . Sein
klares , männliches Austreten , sein ausgesprochenes
Gerechtigkeitsgefühl , seine stetige Hilfsbereitschaft und
sein freundliches , gewinnendes Wesen machen ihn
über den Umkreis der Schule hinaus beliebt und er¬
werben ihm das Vertrauen seiner nicht leicht zugäng¬
lichen Landsleute.

So bildet er in Hattingen , inmitten des marxisti¬
schen Ruhrgebiets , die ersten Keimzellen der deut¬
schen Erneuerung . Besonders die von ihm scharf be-
kämpsten Juden  sehen in ihm bald ihren gefähr¬
lichsten Feind . Aber alle ihre Machenschaften gegen
ihn scheitern an seinem reinen , uneigennützigen
Wollen . Kein Wunder , daß auch di « französische Be-
satzungsbehörd « 192L auf ihn aufmerksam gemacht
wird , ihn verhaftet und durch ihre Soldateska aufs
schlimmste mißhandeln läßt.

Aber er wird dadurch innerlich nicht zerbrochen.
Bereits 1922 war er der RSDAP . beigetreten . Mit
der ihm eigenen Sicherheit des Urteils hatte er er¬
kannt , daß der damals noch unbekannte Adolf Hitler
mit seiner kleinen Bewegurrg der zur Rettung
Deutschlands Berufene ist. Selbstverständlich wird er
SA .-Mann . Er will entweder ganz oder gar nicht bei
einer Sache sein. In Hattingen errichtet er den
ersten SA . - Sturm, «in « Gemeinschaft mit ihm
auf Leben und Tod verschworener Männer.

Der Marsch für den Führer  beginnt . Seine
Schulbehörde verwarnt ihn wiederholt und stellt ihn
schließlich vor die Entscheidung , aus der Partei aus-
zuscheiden oder sein Amt zu verlieren . Es fällt ihm
nicht leicht , feinen geliebten Erzieherberuf aufzu¬
geben . aber er weiß sich zu einer höheren Erziehungs¬
ausgabe berufen , und an sein« Eristenz denkt er zu¬
letzt. Ohne Pension ftistlos entlassen , bestreitet er
seine bescheidenen Bedürfnisse au » seinen Erspar¬
nissen und widmet sich nun «an , dem Kampf für die
Bewegung.

Aus seinem Sturm wird die Standart « „Ruhr " .
Auf dem Parteitag 1927 verleiht ihr der Führer die
Standarte . Gegen den schärfsten marxistischen Terror
erkämpft er dem Führer die Herzen der Arbeiter
des Industriegebiets . Oft geht es dabei hart auf
hart . Aber nicht die äußere Gewalt ist es , die in
erster Linie den Sieg erringt . Das Feuer seines Her¬
zens ergreift die Menschen . Sein lebendiges , natür¬
liches und offenes Wesen findet rasch die Ver¬
bindung mit dem Volk,  besonders mit dem
einsachen Mann , der in harter Arbeit steht . Man
fühlt , daß es ihm nicht um eigenen Vorteil oder um
eigene Ehre geht , sondern nur um d i e I d e e . di« er
durch fein Leben beispielhaft verkörpert . Mit seinen
Männern , die ihm treu ergeben sinln vereint ihn un¬
zerbrechliche Kameradschaft . Sie wissen , daß sie sich
aus ihren Führer im Kainpf immer verlaßen können,
daß er jederzeit auch für ihre persönlichen Sorgen
und Röte aufgeschlossen ist. Es geht keiner von ihm,
dem er nickt mit Rat oder Tat geholfen hat.

Das Wichtigste ist ihm die weltanschaulich«
Erziehung  seiner Männer . Er ist unablässig be¬
müht . ihnen zur klaren Erkenntnis der letzten natio¬
nalsozialistischen Wahrheiten zu verhelfen und den
Glauben an den Führer zu vertiefe « und zu stärken.
Er weiß , daß hierin di« stärkste Voraussetzung für
den selbstlosen , mutigen Einsatz auch in Krisenzeiten
und damit für den Sie « liegt . Er erreicht dies alles
weniger durch theoretisch - Belehrungen , al , durch
seine Persönlichkeit . In allem selbst rin vorbildlicher
Nationalsozialist , erzieht er feine Männer zu starken
Nationalsozialisten . 2n und außer Dienst nimmt je¬
der von seiner klaren , nationaksozialistischen Per¬
sönlichkeit für sein Leben und den Kampf dar mit,
war er zu ihrer richtigen Erfüllung braucht . Darin
liegt die Wurzel seiner großen erzieherischen und da-
mit politischen Erfolg «. So siegt über den Haß und
den Terror der Gegner seine Liebe zum Volk . Wie
ei den Kampf führte , kennzeichnen am besten sein«
eigenen Wort «: „Das Geheimnis diese , großen , un-.. - - Ti. ff t - _ „ Mi » dt} »TT*rt« t* n

Der OKW .-Bericht von heute Kurze Umschau

Durchbruchsversuche der Sowjets vereitelt
Westlich Smolensk verloren die Bolschewisten über 50 Panzer - Besonderer
Anteil der Luftwaffe am Abwehrerfolg - Starke britisch -nordamerikanische

Angriffe in Süditalien zusammengebrochen

Mehrer,  italienisch , ven . r » , » haben sich al»
Mitg --der der neuen saschistisch-republttamschen Partei
-ng - m- ldet . Unter ihnen besindet sich anch der lcdt « Kam-
Mandant der Stadt Turin , General Adam » R o j s i.

Aus dem Führerhauptquartier,  14 . Okt.
(Funkmeldung ) . Das Oberkommando der Wehrmacht
grbt bekannt:

Rörhlich des Asowlchen Meeres und am
mittleren Dnjepr  setzte der Feind gestern an
de» bisherigen Schwerpunkten seine heftigen Durch¬
bruchsversuche fort . Sie wurden in erbittertem Rin¬
ge» abgeschlagen , einig « örtlich « Einbrüche abge¬
riegelt.

An der P r i p j «t » M  u n d u n g und im Rau«
von Eomel brachten «ach Abwebr feindlicher Vor¬
stöße eigen « Gegenangriffe Geliindegewiu ».

Starke feindliche Angriffe im Raum westlich
Smolensk scheiterten wiederum unter besonders hohen
Verluste « der Sowjet «, di« dabei über fünfzig Pan¬
zer verloren.

Die Lnftwaff « hatte durch wiederholte » wirkungs¬
vollen Einsatz starker Kamps - und Rahkampsslieger-
oerdände an diesem Abwehrersolg besonderen Anteil.

An der übrigen Ostfront auch südwestlich Welikij«
Luki herrscht « nur örtliche Kampstätigkeit.

Bei vergebliche « feindlichen Lustangrissen ge¬
gen ein eigenes Geleit in den Gewässern des ho¬
hen Nordens wurden von Jagd - und Zerstörer - ,
verbänden 28 und von den Sichcrungssahrzengen
der Kriegsmarine vier der angreifenden Flug¬
zeuge abgeschossen . Insgesamt verloren die So¬
wjets in den letzten 24 Stunden an der Ostfront
«nd im hohen Norden 102 Flugzeuge . Füns eigene
Flugzeuge gingen verloren.

Ja S ii d i t a l i e n grissen starke britisch-
«ordamerikanischc Kräfte gestern im Volturuo-
Abschnitt und nordwestlich Beneveuto au . Die An-
grisse brachen im znsammengesaßteu Abwehr¬
feuer oder im Gegenstoß zusammen . Stellenweise
sind « och harte Kämpfe im Gange.

Leichte deutsch « Kampsslngzeuge erzielte « im
Golf von Neapel ans einem große « feindlichen
Kriegsschiffe einen schweren Treffer.

Wenige feindliche StSrslngzeuge warfen

fester»über westdeutschem Gebiet planlos einigelomben.

In einer Unterh - nsred- «rktiirt » der »nab-
HSngioe Labonrabgcordnet « Mac Lovern: »Glaubt
Churchill wirklich , er habe derartig - Dnmmköpse var sich,
denen er weismachen könne , solche Leute wie Badoglr»
würden »Italien vom Faschi . m», befreien ?" Der Staat »-
setretiir von Schottland Hab- mit Recht von B - d- gli » «e-
sagt , er gehöre „zu den größten verdammt«  st en
S ch u s t e n,  die cs je auf der Welt gab ",

i *
Au » der mittelferbifchen Stadt I f ch a t f ch a k wird

b- richt - t . daß dvrt in stergendem Maße Freiwillig«
rekrutiert werden . Täglich melden sich dort neue Schare»
von Freiwilligen zum Kampf gegen di « Banditen.

*

Der Presieatiachz bei den j n g » f l « » i f ch e n E » t»
g r a u t - n in M - sk- u ist in K - irv «ingetrojfen und Lb«^
reichte König Peter und feiner »Regiernng " eine Botschaft
Stalins . Jugoslawisch - Emigrantenkeil « in Kairo be-
haupten , daß di« Sowjetrcgierung König Peter nach Mo «-
tau eingelade « habe . *

Der schwedisch « Reichstag  wird am Montag
wieder zukammentreten . Wie verlautet , wird nach der Er¬
öffn »«« sofort »in « «eheimfitzung  ftottsivden , in
der «ine Mitteilnng der Regierung betanntgegeben wird.*

Durch taiferlichen Erlaß wurde der japanisch»
Reichstag  zum 25. Oktober , u einer dreitägige»
Sondersitzung einberufen . *

Innenminister 2 <t e , . der Beauftragt , fär die » reu « .mm » «TT W' . 1. Of „ Ü AM

fester Entschlossenheit , aber auch wiederum meister¬
haft in der Menschenführung . Nachdem er seit Früh¬
jahr 1934 die Obevgruppe X geführt hatte , wird er
vom Führer im gleichen Jahr mit der Führung der
SA .-Erupp « Sachsen betraut und übernimmt später
zugleich das Amt des Regierungspräsidenten von
Dresden -Bautzen.

In unermüdlicher Arbeit bereitet er die ihm an¬
vertrauten Männer geistig , seelisch und körperlich
auf die höchste Bewährungsprobe  vor . Un¬
ablässig ist er unterwegs und sucht die kleinsten Ein¬
heiten auf . Der Ausrichtung der SA . - Füh¬
rerkorps  widmet er besondere Aufmerksamkeft.
Seine klare , soldatische , selbstsichere Persönlichkeit,
sein schlichtes, allem äußeren Schein abholdes Wesen,
insbesonderr aber das eigen « Vorbild,  formt
die Männer der SA ., wie sie der Führer haben will.
Wilhelm Schepmann sieht darin sein « Hauptauf¬
gabe , denn er weiß , daß das Reich nur durch die
Kräfte erhalten wird , die es einst schufen. Der eng«
Kontakt , in dein er als Führer und Mensch mit
seinen Männern steht, läßt die Kraft und den inne¬
ren Reichtum seiner Persönlichkeit aus st« aus¬
strahlen.

Rach Kriegsausbruch ruht Wilhelm Schepmann
nicht , bis er im Januar 1940 seine Einberufung

zur Wehrmacht  durchsetzt . Während des West-
seldzugs durchbricht er in den Reihen eines In¬
fanterieregiments die Maginotlini «. nimmt an den
Kämpfen bis zur Kapitulation Frankreichs teil und
erwirbt sich zu den Auszeichnungen des Ersten Welt¬
kriegs das Eiserne Kreuz 1. Klasse . Seine Beru¬
fung zum Stabschef der SA.  krönt ein Le¬
ben unentwegten Kampfes , stiller , fleißiger Arbeit
und höchster geistiger Aktivität . Er führt sein verant¬
wortungsvolles Amt nach seinen alten , bewährten
Grundsätzen , di« der Führer durch sein« Berufung
anerkannt hat . Was Wilhelm Schepmann verkörpert
und will , zeigen am besten die Wort «, die er bei sei¬
nem Dienstantritt als Stabschef an die SA . richtete:

„Die weltanschauliche Grundlage formt den Men¬
schen. gibt ihm die Kraft und die Einsicht , das . was
ihm an Aufgaben gestellt ist von der Partei , ganz
zu erfüllen . Der SA .-Mann wird damit zu einem
Garanten des Willens des Führers . Dieser Garant
zeigt sich zu jeder Zeit , selbstsicher als grenzenloser
Optimist , beherrscht von einer unerhörten Siegeszu¬
versicht . SA .-Mann sein , heißt , sich ganz der Sache
des Nationalsozialismus hingeben . SA .-Mann fein,
heißt , unbeirrbar an die Ziele des Führers glauben,
durch nichts sich vom Wege abbringen laßen , immer
den Sieg vor Augen habend , den Weg gebend , den
der Führer weist ."

st- ffo - rsorgung , kündigt « di « Reuorg - atsatiou der ameri-
kanischen Oelbewirtschastung an . Die a n, e r i k a a i s che n
O . lr « ,7 - ° e»  im Ans "- - » , ollen in erhöhtem M - ß.
herangezogen werden , damit di « Oelqnelle « innerhalb der
USA . geschont werden . Bor allem di « Oelgedirt « in Iran
und Irak sollen stärker aasgebealet werden.

Me Philippinen Im groflostasiatischen Raum
Zur bevorstehenden Unabhängigkeitserklärung durch Japan

^apan  ist gewillt , di « Philippinen al » selb-
ständigen Staat im großostasiatischen Raum anzu¬
erkennen , und hat bereits dieser Tage den bis¬
herigen Befehlshaber des japanischen Heere - auf
den Philippinen , Murata , zum Sonderbotschafter
Japans für den neuen Staat ernannt . Aber

vorstellbaren Siege », unter Millionen deutsch« Brü¬
der erkämpft , war der un « r s chü t t « ? 'l i ch«
Glaube an den Führer und sein  Mtzerk ."

Es ist bezeichnend für den Stabschef , daß er sich
auch nach der Machtergreifung immer zuerst als SA .-
Mann fühlt . In Erkenntnis der zeitlosen , «ntschet-
denden Aufgabe , welche die SA . als Erziehungs-
instrument der Partei am deutschen Volk durchzu-
führen hat , bleibt er aktiver SA .-Führer auch da . als
die Arbeit der SA . sich weniger im Vordergrund de»
öffentlichen Leben » vollzieht . Al , er nach der Macht-
ergreisung in ein staatliches Amt berufen werden
soll, verhält er sich zunächst ablehnend . Auf beson¬
deren Befehl des Führers übernimmt er schließlich
di« Ausgabe der Polizeipräsidenten in Dortmund.
Di - innenpolitische Bereinigung der ehemaligen
roten Hochburg des Ruhrgebiets vollzieht er mit

schon vorher , . am 6. Mai diese » JahreS . gab der
japanische Ministerpräsident Tojo bei seinem
Besuch in Manila dem Volk der Philippinen die
feste Zusicherung einer staatlichen
Unabhängigkeit.  Dakaüfhin wurde ein
„Ausschuß der philippinischen Unabhängigkeit"

gegründet , dem 20 bedeutende philippinische
Führer angehören.

Die Borarbeiten deS BerfaßungsausfchußeS
sind beendet . Der Verfaßungsentwurf wurde
am 17. September 1943 von der Nationalver-
sammlung angenommen . Er enthält in seinen
wesentlichsten Punkten den Aufbau des Staats¬
wesens und die Rechte und Pflichten des philip¬
pinischen Staatsbürgers . Der Entwurf ist „ein
Dokument deS Unabhängigkeitswillens des phi¬
lippinischen Volkes und seiner Entschloflenheit,
die Verantwortung für die Geschicke deö Staates
in die eigene Hand zu nehmen ." Hauptziel des
neuen Staates ist die Sicherung der Wohlfahrt
des Landes und seiner Menschen , die seit Jahr¬
zehnten vergeblich die immer wieder versprochene
Selbständigkeit von den USA . erhofften , aber
stets enttäuscht wurden.

Die Philippinen waren nämlich bisher ein
unentbehrliches Glied im Stiitzpunktsystem der
US .-amerikanischen Machtpolitik im Pazifik . Die
USA . dachten gar nicht daran , die Philippinen,
die sie 1898 den Spaniern entrissen hatten , nun
freiwillig wieder zu räumen . Zwar erklärten sie
1938 das Land für „unabhängig " , doch sollte die
nominelle Autonomie erst im Jahre 1946 ausge¬
sprochen werden . Während dieser Probezeit und
auch später wäre das Volk der Filipions nichts
weiter als ein Ausbeutungsobjekt der US .-ameri-
kanischen Geldpolitik gewesen.

Die Philippinen umfaßen etiva 7000 Inseln
und sind daher der größte Archipel der
Erde.  Auf der Inselwelt leben 13 bis 14 Mil¬

lionen Menschen (40 Einwohner je Quadratkilo¬
meter auf den Philippinen gegen 182 auf Ja»
pan !). Grundlage der Volkswirtschaft ist der
tropische Ackerbau . Die Hälfe des Kulturlandes
ist mit ReiS und Mais angebant . Damit ist die
Volksernührung gesichert . Ausfuhrgüter sind
Zuckerrohr , Hanf (Manilahanf ), Tabak und
Kokospalmen . Heute steht Japan an der Spitze
des Außenhandels und ist besonders ein Abneh.
mer der Hölzer und des Manilahanfs . Darüber
hinaus liefern die Philippinen noch alle für dte
japanische Kriegführung unentbehrlichen Roh-
stoffe wie Gummi , Eisen - und Kupfererze , außer-
dem noch Kaffee und Gold . Die Zuckerinbustrir
liefert einen hohen Prozentsatz der Staatsein¬
nahmen.

Die Bevölkerung der Philippinen ist nicht ein-
hettltch . Außer den christlichen Filipino « leben
noch 800 000 mohammedanische Moros auf Min¬
danao und Sulu und 400 000 Jgoroten , ferner
72 000 Chinesen auf den Inseln verteilt und eine
beträchtliche Anzahl Japaner in der Provinz
Davao , im südöstlichen Mindanao , der reichsten
Philippineninsel.

Unter der Führung des neuen Präsidenten
Dr . Laurel geht der Staat einer neuen Zukunft
entgegen . Dte Unabhängigkeit war von jeher
die Hoffnung und der Wunsch aller Filipinos.
Mit einem zielbewußtcn politischen Weitblick
aber sind die Japaner bemüht , nacheinander den
einzelnen asiatischen Völkern ihre staatliche Selb¬
ständigkeit und volle Freiheit zu geben.

Finnland und Deutschland

l

in unverbrüchlicher Waffenkameradschaft
Helsinki , 14. Oktober . (Funkmeldung .) 2m

finnischen Reichstag stand der Beschluß de« außen¬
politischen Ausschußes zur Debatte , in dem es heißt,
es sei besonder » festzustellen , daß di« Be-

iehungen Finnlands zu Deutsch-
and  im Berichtsjahr 1942 in einer unverbrüch¬

lichen Waffenkameradschaft  bestehen ge¬
blieben seien und auf wirtschaftlichem Gebiet eine
immer größer « Bedeutung und Anerkennung erhalten
hätten.

Der finnische Außenminister R a m s e y verwies
besonders auf die große Hilfe , die Finnland von
Deutschland zuteil geworden sei. Er erwähnt « dabei
besonders d>« Nahrnngsmittellieferun-
gen.

Der Vertreter der Agarpartei , der ftühere Bil¬
dungsminister Kukkonen,  und der Vertreter der
Sammlüngspartei , S o i n i , gaben im Namen ihrer
Parteien Erklärungen ab , in denen Deutschland der
Dank für die großzügige Hilfe an Finnland zum
Ausdruck gebracht wird.
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HANS ERNST,
Deutscher Roman - Verlag , Dresden

(19. Fortsetzung)
Michael hatte ihm alles haargenau erzählt , von

Beginn des Sonnwendfestes bis zu der unerqnick-
lichen Stund « in der Malzkammer . Und er hatte
dabei eine seltsame Art zu fragen gehabt . Me di«
Ankerdräuin dazu käme zu sahen , daß alles keinen
Sinn habe . Und warum der Seehof kein Weg zum
Glück wäre.

Der Bauer hatte daraufhin nur ein Lachen ver-
sucht Weiber hätten , wenn sie alt werden immer so
ver ' chrobene Ansichten . Man müßte mit der Anker-
bräuin einmal darüber reden.

Michael hatte verlangt , daß dies der Pater tun
müsse. Der Seehofer schob dies aber von einem Tag
zum andern hinaus , bis ihm die fragenden Blicke
des Sohnes doch aus die Nerven sielen.

So zog er an einem hellen Vormittag seine Fcier-
tagsjopp « an und ging schnurstracks nach dem Änkcr-
bräu . ,

Den Bräu wußte er um die Zeit im Sudhaus.
Mio fragte er die Kellnerin gleich nach der Frau,
die sich um diese Zeit meistens im Büro aufhielt.

Ein wenig zaghast näherte sich sein gekrümmter
Finger der Tür . Doch dann klopfte er entschlossen
an Zu viel stand auf dem Spiel , um jetzt nicht ent¬
schlossen und zielbcwußt auszulreten . Schließlich war
die Ankerbräuin immerhin eine Frau , deren ganzer
Stolz wie ein Gaukelspiel erscheinen mußte , wenn
man mit einer .Handbewegung die Jahre hinweg¬
wischte und die Tatsache blank und offen dalag , daß
sie doch einmal jung n »r und ihr Herz an ihn ver¬
schenkt hatte.

Erst al , sich di« Tür wieder geschloßen hatte,
drehte sich Rosalia auf dem drehbaren Stuhl herum.
Sie mochte wohl gemeint haben , e, sei einer der
Bräuknechte oder «inet de: Bierfahrer , di« meist um

diese Stunde ins Büro kamen . Da sie aber nun den
Seehofer in der Türlicht « wie einen großge-
zeichneten Schatten stehen sah, wurde sie ein wenig
unsicher, was sie damit verbergen wollte , indem siea sam den Federhalter weglegte und mit einem

^er das beschriebene Papier trocknete.
Sie sprach kein Wort und wollte damit bezwecken,

datz der Seehofer ebenfalls unsicher werde . Ihn aber
hatte seine Not willensstark gemacht.

„Vielleicht lärmst du dir denken warum ich komm'.
Ich denk , daß wir zwei über die Sache in aller Klar¬
heit reden sollten ."

„Bitte " , sagte sie mit betonter Höflichkeit.
Der Bauer hatte wohl den Hut abaenommen,

als er ins Zimmer trat , aber das schien ihm in dem
Augenblick , da er diese betonte Höflichkeit zu spüren
bekam, nicht mehr recht angebracht . Darum setzte er
ihn wieder aus und spreizte die Beine ein wenig.
Hatte er etwa rtt früherer Zeit de» Hut abgc-
nommen , als er mit seiner überschäumenden Jugend
das Vlnt dieser Frau wachgerusen hatte ? Diese
Tatsache kam ihm vor wie eine Waffe in seiner
Hand gegen den Stolz der Frau.

..Es handelt sich um meinen Buben und deine
Agnes . Du weißt doch, daß die beiden sich gern
haben ."

Die Frau klopfte mit dem Federhalter leicht auf
den Schreibtisch . Dann nickte ne ein paarmal mit
dem Kopf.

„Es haben sich vor vielen Jahren auch einmal
zwei gern gehabt und —"

„Laß doch die alten Geschichten", brauste der See¬
hofer auf.

„Für dich sind sie alt . Mir bleiben sie ewig jung
und neu und unvergessen . Aber du mußt mich aus-
reden laßen , Taver Steiner . Vor vielen Jahren
waren also auch einmal zwei , die sich gern hatten
und nicht Zusammenkommen konnten , weil es der
Vater de» Burschen Nicht haben wollte . Diesmal ist
es nun fo, daß es die Mutter des Mädchens nicht
haben will . Und sei cs nür deswegen , damit immer
alles einen Ausgleich findet im Leben ."

„Herrgott , bist du ein trotzkopfeter Teuft !"
Ein Lächeln umspielte Rosalias Mund.

„Teufel ist gut . Das muß ich mir merken ."
'ei oo'„Rosalia , sei doch ein bißel vernünftig . Schau , du

derfst mir glauben , daß ich net mit einer recht großen
-Freud hergegangen bin zu dir . Aber ich tu es wegen
der zwei jungen Leut . Dkd sollen doch net büßen
müßen . daß ich — sagen wir , halt meinetwegen —
einmal einen Fehler g'macht Hab. Der Bub derbarmt
mir in d' Seel eine , wenn ich ihn umeinander-
schleichen seh, als wenn ihm d' Hühner 's Brot
wegg 'nommen hätten . Und die Agnes wird ja auch
an ' ihm hängen . Und drum mein ich halt , wir sollten
halt den Jungen ein bissl - “

„Helsen ", half sie ihm drauf , in dem sie sich
wieder vollends ihm zuwandte.

Dieses Wort griff der Mann auf wie einen
rettenden Strohhalm . Erschöpfte neue Hoffnung
und glaubte , daß Rosalias Sinn zum Nachgeben
bereit war.

„Bon mir aus verfolgst mich dein ganzes Leben
lang mit deinem Haß , aber die Jungen laß wenig¬
stens glücklich werden ."

„Wer sagt denn , daß die beiden glücklich würden ? "
„Frag doch deine Agnes , ob sie ihn aufgeben könnt,

meinen Buben ."
Da stand Rosalia auf , legte den Federhalter an

seinen Platz bei dem geschnitzten Tintenzeum sperrte
den Schreibtisch ab . und während sie den Schlüssel¬
bund an ihrem Schürzenband sesthakte , sagte sie an
dem Mann vorbei zuin Fenster hinausblickend:

„Ich kann die Agnes nicht mehr fragen . Sie ist seit
fünf Tagen wieder in der Stadt ."

Zornvoll schrie der Seehofer auf:
„Das hast du bewerkstelligt !"
„Ich habe keinen Grund , dies in Abrede zu

itellen . Vielleicht würde eine andere Mutter genau
so handeln wie ich. Vielleicht wäre auch ihr ihr
Kind zu gut . einen verschuldeten Hof wieder auf

„Was ich noch sagen wollte . Ich Hab viel Geld
reingetragen zu euch in all den langen Jahren.
Wieviel , das kannst du dir am besten selbst errech¬
nen . Heut aber war ich dös letztem «! in deinem
Haus ."

Im Flur stieß der Seehofer auf die Kuchlmagd,
die gehorcht haben muhte , weil sie so verstört zur
Seite trat . Er aber beachtet « sie kaum , sondern ver-
ließ schnurstracks das Haus , das er nie mehr be¬
treten wollte.

Als zwei Wochen vergangen waren , ohne datz
Michael von Agnes einen Brief bekommen halt «,
wußte er , wie er daran war . Schon , daß sie sich so
schnell hatte abschieben lassen in die Stadt , hatte
ihm zu denken gegeben . Irgendeine Möglichkeit
hätte sie doch noch finden müssen , um ihn zu sprechen.
Er war nahe daran zu glauben , daß sie sogar gern
zurückgegangen war in die Stadt . Dann — dann
mußte alles Lüge gewesen sein , war er durch fie und
mit ihr erlebt hatte.

Kein Mensch ahnte , wie er litt . Seine Not wurde
immer größer . Sein Gesicht wurde schmal in diesen
Tagen , wie bei einer schweren , schmerzhaften Krank¬
heit , die Augen lagen tief in den Höhlen , um seinen

die Höhe bringe »: , zu Helsen mit seinem Gelbe ."
_ ■ te sie " W ^Damit wandte sie stch um , setzte sich wieder und

nahm den Federhalter zur Hand.
Einen Augenblick überlegte der Mann noch, was

hier noch zu sagen wäre , damit sein Abgehen nichl
zu beschämend sei. Aber es fiel ihm nichts ein und
er ging . Unter der Türe drehte er sich nochmal um.

Mund hatte sich ein bitterer Zug eingegraben.
Eirgl blieb der Kummer des Bruders nicht ver-

Eine»borgen und er wollte ihm gern helfen.
Abends , als Michael wieder vor stch hinstnniereno
im Stall auf der Haferkiste saß. setzte sich Girgl zu
ihm.

„Also , Michl . dös is direkt eine Narretei , wenn
du dich wegen einem Weibsbild so nunterkränkst.
Herrschaftsaxndie ! Aaa andere Mutter hat doch auch
ein schönes Kind . Mutz, doch net grab die Agnes
sein ."

Michael drehte langsam das bleiche Gesicht übet
die Schulter und schuute den Eirgl lange an.

„Wer die Agnes einmal im Arm g'habt hat,
kanns nimmer vergessen ."

„Dös sell glaub ich ohne weiteres " , pflichtete
Eirgl bei . „Um die Agnes sind dir alle Burschen
neid ' g g'mesen . Und- ich auch.'

„Gar so viel wcrdens ja net g'wußt haben ."
(Fortsetzung folgt)
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Besuch beim Wehrmachtsfürsorgeoffizier
Versehrte Soldaten bauen sich eine neue Existenz auf - Die Berufsberatung hilft

haben di« Aerzte geheilt , einig « Funktionsstörungen
sind noch vorhanden , di« voraussichtlich im Laufe

Lpd . Der Krieg schlägt oft schmerzliche Wunden,
ünd mancher Kamerad , der das Los der Kriegsver¬
sehrten aus dem ersten Weltkrieg in der Snstemzeit
vor Augen hatte , noa gewünscht haben , vor einem
solchen Leben der Slot bewahrt zu bleiben . Der
Führer als Soldat des Weltkrieges fühlt mit seinen
Soldaten und hat daher schon bei Ausbruch des uns
aufgezwungenen Kampfes alle erforderlichen Mah¬
nahmen angeordnet , um jedem Deutschen , der mit
seinem Leben und Blut für die Zukunft des Reiches
und Volkes sich eingesetzt hat . im Falle einer Ver¬
wundung bestmögliche ärztliche Hilf « und seine
Wiedereingliederung in die schaffende Wirtschaft zu
sichern.

Schwer mögen sich die Gedanken des verwundeten
Soldaten ordnen , wenn ihm der Arzt sagen muh , daß
die Ausübung des alten Berufs nur bedingt , oder
nicht mehr möglich fein wird . Oft absr find die Be¬
fürchtungen des Verwundeten weitgehend «! , als sie
sich später nach Abschluß der Behandlung tatsächlich
ergeben . Darum beginnt di«
Berufsberatung der Versehrten
schon während der Lazarettzeit . Vor der Entlassung
aus dem Wehrdienst tritt der Berufsberatungsaus¬
schutz zusammen , der sich mit dem Versehrten bespricht.
Wir sitzen dabei : Der zuständige Wehrmachtftirsorge-
offizier ist selbst schwerversehrt und opferte «in Bein,
der Vertreter des Arbeitsamtes schreibt linkshändig,
da er im Westen den rechten Arm verlor , der Ver¬
treter der Hauptfürsorgestell « für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene sowie die Beauftragten
der RSKÖV , der DAF . und Gauwirtschaftskammer
tragen neben den Kriegsauszeichnungen auch das
Verwundetenabzeichen am Rockausschlag. Der Ober¬
stabsarzt ist ein bekannter Darmstädter Chirurg und
Lazarettleiter . Nicht nur mit ihrer fachlichen Kennt¬
nis . sondern auch mit menschlicher Anteilnahme und
kameradschaftlicher Herzlichkeit beraten und be¬
sprechen sie sich mit den vorgeladenen Verwundeten,
hörep ihre Wünsche oder Pläne , prüfen ihre Trag¬
fähigkeit , ob sie stark genuy ist, eine sichere Existenz
für den Kameraden und seine Familie abzugeben.
Richtlinien Kriegseinsatz!  .

Nicht in allen Fällen können die Wünsche , einen
neuen Berus zü erlernen , sofort realisiert werden.
Denn die Forderung , jede verfügbare Arbeitskraft
an kriegswichtiger Stelle sofort zum Einsatz zu
bringen hat größte Bedeutung . Auch die Versehrten
sollen da Mitarbeiten , wo sre dringend gebraucht

°werden . Zunächst wird feftgestelkt , ob die Wiederein¬
gliederung des Versehrten in seinen früheren Beruf
und Betrieb , eventl . unter Zuteilung einer anderen,
der Beschädigung angepahten Arbeit , in Frage
kommt . In diesem Falle wird eine etwa notwendig
weidend « Einschulung  in diesem St a m m -
betrieb  durchzuführen sein . Vielfach wird schon
nach kurzer Zeit durch Einarbeitung in der neuen
Tätigkeit volle Leistung und somit auch voller Lohn
und damit verbunden die innere Befriedigung des
Wehrdienstbeschädigten erzielt werden.

Ist jedoch auf Erund des Körperschadens ohne
weiteres anzunehmen , daß der frühere Beruf nicht
mehr ausgeübt werden kann , so werden sofort Ein¬
oder U ms chulungsmaßnahmen  veranlaßt.
Sie verfolgen das Ziel , die Versehrten baldigst in
einem anderen , möglichst artverwandten Berus einzu¬
setzen. Bei dem außerordentlichen Mangel an Arbeits¬
kräften lägt sich jedoch nicht vertreten , langdaucrnde
Schulungen durchzusühren . Umschulungen auf «inen
völlig neuen Beruf mit langer Ausbildungszeit
können erst nach Kriegsende erfolgen . Dennoch wird
der Berujslenkung und dem richtigen Berufseinsatz
der Versehrten unter steter Berücksichtigung ihres
Körperschadens volle Aufmerksamkeit gewidmet.

Von dem Kriegssosorteinsatz sind natürlich ge¬
wisse ^ Gruppen von Versehrten ausgenommen^
Blinde , Hirnverletzte , Versehrte der Stufe 4 und
solche aus der Landwirtschaft.
Mit le rhter Arbeit fangen wir an

Da ist ein junger Zimmermann , der durch eine
Kugel eine Hirnverletzung erlitt . Seine Lähmung

der Zeit ebenfalls noch verschwinden werden . Er
will in seinem Beruf bleiben und wird eine leichte
Arbeit in einem Betrieb nahe seiner Heimatstadt
am Main finden . Umschulung wird erwogen werden,
wenn nach einiger Zeit ein« weitere Besserung seines
Zustandes eingetreten ist.

2m Falle eines Maurers liegen die Dinge etwas
schwieriger . Da in einer vorangegangenen Beratung
vor einem Vierteljahr von dem Versehrten Be¬
schwerden im Kopf vielleicht durch einen versteckten
Splitter , angegeben wurden , erfolgten Unter¬
suchungen und Durchleuchtungen von ersten Spezial¬
ärzten . Ihre Gutachten beruhigen den Mann , der bis
zur Behebung eines Beinschadens in einer Firma an
seinem Heimatort seine Kenntnisse productiv ver¬
werten soll.

Ein Matrose , der den linken Arm verlor , sieht
seinen Lebensplan sicher vor sich. Tr will Betriebs¬
ingenieur in seiner alten Firma werden , mutz dazu
jedoch weiterstudieren . Sein Studienfach gilt als
kriegswichtig und der Ausschuß böschlieht, dem for¬
schen Jungen den Weg zu ebnen , zumal die Marine
ebenfalls Fachkräfte benötigt.

Ein Weinbauer aus der Pfalz mutz einen neuen
Beruf ergreifen , da er infolge eines Beinschadens
im Wingert nicht mehr arbeiten kann . Er will gerne
zur Reichsbahn nahe seinem Heimatort . Das zu¬
ständige Arbeitsamt wird seinen - Einsatz dort ver¬
suchen.

Ein Obergefteiter verlor im Osten den linken

Fuß und sämtliche Zehen des rechten Futzes , so datz
er feine Arbeit bei der Reichsautobahn aufgeben mutz.
Er wohnt in einem abgelegenen Odenwalddörfchen
und hat dort sein kleines Häuschen mit etwas Land.
Kilometerweit müßte er zur nächsten Bahnstation
oder Omnibushaltestelle gehen , um , wie er sich es
ausgedacht hatte , in einer Fabrik des nächsten Städt¬
chens arbeiten zr können . Mit Freuden atzepnert
er darum einen Vorschlag , leichte , saubere und gut-
bezahlte Heimarbeit zu übernehmen . Die Austrags¬
firma stellt das Maschinchen und Rohmaterial , die
Post besorgt die Rücklieferung . Drei Wochen Anlern¬
zeit wird er alsbald in der Stammfirma antreten,
um dann auf eigenem Boden kriegswichtige Arbeit
zu leisten.

Ein Kriegsblinder benutzt di« Gelegenheit , dem
Ausschutz über seine Umschulung zu berichten , die
ihn für einen Telefonistenposten bei einer Staats¬
stelle vorbereitet . Seine zielklaren Worte sagen , datz
er das härteste Geschick — das Augenlicht und die
linke Hand zu verlieren — innerlich bezwungen hat.
„Ich will arbeiten und nicht herumlungern ", erklärt
er . Der Ausschutz wird seinen Wohnungswunsch er -'
füllen helfen , der ihn in das vertraute Vaterhaus
führen soll.

So zeigt « sich uns an einem Vormittag , wie in
der Stille des kleinen Hauses des Wehrmachtfürsorge¬
offiziers Wunden geheilt werden , die für uns alle er¬
litten wurden und deren Träger wir , wenn sie die
Uniform ausziehen und im unscheinbaren Arbeits¬
kleid um uns wirken , in Treue und Dankbarkeit hilf¬
reich zur Seite stehen müssen.

Siiilu Uzcfot
Verloren schmiegt als letztes banges Kind
sich eine Garbe an des Ackers Leib.

Die Erde träumt , wie wohl ein müdes Weib

Von Kindern träumt , die ihm genommen sind.

Reif war die Welt , und wieder folgt dem Reifen
die große Einkehr und das Stillehalten.

Nur Sehnsucht blüht , und keiner kann begreifen,
warum sich plötzlich alle Hände falten.

Gqfr . Günther Lutz

werden . Mochten auch Häuser und Tempel , Säulen
und Brunnen verschüttet sein, dem Fleih des gra-
benden Forschers war es dennoch möglich , sie wieder
freizulegen und in ihrer ursprünglichen Form wieder
aufzustellen . Diese neue Zerstörung aber ist totaler,
und die anglo -amerikanischen Piloten können den
zweifelhaften Ruhm für sich in Anspruch nehmen,
nun auch diese Spuren verwischt zu haben . Denn was
den Bomben zum Opfer fiel , ist nie wieder herzu-
stellen . Geborsten und zu Staub zermalmt sind die
Säulen : die Zeichnungen sind nun auch für alle
Ewigkeit vernichtet . Die Bomben waren gründlicher
in ihrer Zerstörung als die Naturgewalten und
amerikanisch « Rekordsucht wird hier grotztun können,
wenn sie es wagt . Es ist schwer, sich klar zu machen,
welche Beweggründe solchen Zerstörungen zugrunde
liegen mögen . Sollte vielleicht irgendein amerika¬
nischer Neger gehört haben , datz sich in Pompeji «in«
Gladiatorcnkaserne befand und si« als zur deutschen
Wehrmacht gehörig für «in militärisches Ziel ge-
nommen haben ? Oder sollte nur reiner Zerstörungs-
trieb hier am Werke gewesen sein ? Uns Europäern
di« zur Ehrfurcht vor jeglichem Kulturwert erzogen
sind , fällt es schwer, sich diese Angriffe zu erklären,
aber di« Trauer um das endgültig Verlorene wird
dadurch nicht geringer . Mit Spannung haben wir
einst Bulwers „Die letzten Tage von Pompeji " g«.
lesen , nun wird es dahin kommen , datz eines Tage»
ein neuer Bulwer ein neues Buch schreiben wird über
»Die allerletzten Tage von Pompeji " . Und djeses
Buch wird eine Anklage sein gegen jene Pilote r die
auch vor unersetzlichen Kulturdenkmälern keine Ehr-
furcht kannten . Kriegsberichter Hans Weigt.

PK.-Aufn . : ^ -Kr(eg *berlcht ®r Grönert (Wb .)

Sie sichern die planmäßige Räumung
Die letzten Slcherungskrüfte verlassen das vollkommen zerstörte Gebiet . Hier werden die Sowjets nur Trüm¬
mer vorfinden . Pioniere warte ? die letzten Fahrzeuge ab , um kleine Brücken und Uebergünge zu sprengen

Die allerletzten Tage von Pompeji
Die Schandtaten feindlicher Piloten zerstörten gründlicher als der Vesuv

Nur an wenigen Stellen des europäischen Kon¬
tinents ist der setzt lebenden Generation ein tiefer
Einblick in die frühgeschichtliche Vergangenheit
möglich . Immer wieder haben es daher die Kultur-
nattonen und unter ihnen vor allem die Deutschen,
als ihre Pflicht betrachtet , solche Stellen durch sorg¬
fältige Ausgrabungen immer mehr blotz zu legen

Jahn - Napoleon - Freiherr vom Stein
Das Ringen der Völkerkräfte um Freiheit vor 130 Jahren

Ta ? Jahr 1813 ist für da ? deutsche Volk Ab¬
schluß und Wendepunkt zugleich : Abschluß einer
^vochc des ständigen Verfalls und Rückganges,
Ende der Ohnmacht , äußerlich zum Ausdruck ge¬
bracht durch das Ende deutschen Kaisertums 1806:
.beginn aber auch der Erhebung aus einem , die-
J' ttt großen Volke unwürdigen Zustande , Abschüt-

. ' Elu,,g zunächst der Ketten , mit denen es die Ge¬
eilt des großen Eroberers Napoleon I . gefesselt
"Nte , und Anfang des Aufstieges zu neuer Größe
ishd Einigkeit un erneuerten Reiche . Ter deutsche

war und ist stets aufgeschlossen für Letstun
anderer Völker und leicht geneigt , sich dafür

u»ei bas Matz zu begeistern . Die sogenannten
Errungenschaften der französischen Revolution
?3tt«n in Deutschland viele bewundernde An-
?fter gefunden . Es gehörten viele Fußtritte für
?resk und unendliche Fehler in der Völkerbehand-
Abq dazu damit Frankreich die Stellung als
Hoffnung Eiiropas verlor , die ihm auch welt-
sscinae Deutsche zugeträumt hatten . Nach Fried
Z1.*  Ludwig JahnS Zeugnis begann die Erkcnnt-
r>>? de'' wahren Lage zu dämmern , als Danton
lO-jjc deutsche Ideologen , die in Paris die Ee-

für deutsche Freiheit erbetteln wollten , hart
?" >ihnaubte : „ Glauben Sie , daß wir Franzosen

deutschen Bären loslassen wollen ? Euch zu
etmn.r, machen , zu einem Ganzen ver-
, " lg-m da wären wir doch rechte Narren

nicht wert , Franzosen zu heißen . Ihr
putsche . ?ir eineüi wohlgebildetcn Reiche in ver-
" ?nsic>cmaßer Verfassung gebunden , würdet das
^' üe, ja das tonangebende Volk sein . Das kann
(" Mkreich nimmermehr wollen . Wir wollen
t>er 'a^ „n „ nd Ihr müßt dienen ."
n, Ganz nach diesem Rezept ging Napoleon
^onaparte , Diktator Frankreichs , als i Erster Konsul

Kaiser vor . „ Späterhin " , schreibt Jahn , „da
DZnkrrich in allen Gestaltungen seines Staatstums
^ .̂ fichland mit gewaffneter Hand überzogen , durch
rc’J‘ getrennt , zum Bruderkriege verhetzt . Geld . Gut,
Ul?te. Freiheit , sogar den Namen geraubt und sein
ZsENit.ŷ hares Gebiet bis an die Ostsee ausgedehnt hat,
e , nie es dem stumnfsinnigsten Geck w ' eder als Erb?
m ! - erscheinen". Und Ernst Moritz Arndt schildert
ttti > « •®n „Erinnerungen " die Wandlung , die in ihm

e >n den meisien deutschen Herzen vor fick
beiden

m,- 0s den meisien deutschen Herzen vor sich ging
letz? ^ »bre ES und 180?, rissen endlich die beidei
-- b e„ Stilett nieder , woran sich ein bißchenDe

geschienen hatte halten und erhalten zu
Jetzt war da . Letzte geschehen, all «» ein¬

zelne Deutsche , das Kleinste wie das Größte , das
Ruhmvollste wie das Dunkelste , lag nun in einem
großen gemeinsamen Jammer über - und unterein¬
ander hingeworjen und der übermütige welsche Hahn
krähte sein Viktoria über den Trümmern der ge¬
schändeten Herrlichkeit ."

Man mutz es recht verstehen : Das damalige
Frankreich unter Napoleon I . umfaßte nicht nur
Belgien , Holland und alle deutschen Gebiet « links
des Rheins , sondern reichte von Wesel abwärts über
den Rhein hinaus bis an die Ostsee. Hamburg und
Lübeck waren französisch ! Erfurt war eine französische
Enklave : im Süden Oesterreichs hatte Napoleon an
der Adria eine französische Provinz Illyrier , geschaf¬
fen, zu der sogar ein Stück Südost -Tirols , dann West-
kärnten , Krain . Eörz , Trieft , Istrien , Kroatien und
Dalmatien gehörten ! Im Innern Deutschlands aber
waren die von seinen Gnaden übriggcbliebenen
deutschen Potentaten außer Preußen zu einem Rhein¬
bund zusammengefatzt , dessen oberster Protektor er
war : das verstümmelte Preußen reichte nur bis zur
Elbe , seine Ostgebiete hatte es an das „Herzogtum
Warschau " verloren . Französische Besatzungen saßen
überdies in den wichtigsten preußischen Festungen;
das verarmte Land wurde durch Requisitionen und
Kriegsentschädigungen vollends ausgesogen . Not.
Entbehrung , Elend ' und fremde Tyrannei herrschte in
ganz Deutschland . Freiherr vom Stein jchrieb:
„Ueberall sindet man Druck, rohe Gewalt oder Er¬
bärmlichkeit und allmähliches Auflösen ." Die Ursache
für diesen tiefen Sturz des deutschen Volkes sei die
Kleinstaaterei , die ihm das Gefühl für Würde ge¬
nommen Hütte.

Gerade jetzt aber entwarf Stein ein Bild von
einem künftig 'en, einigen deutschen Reich . Die innere
Unsittlichkeit der napoleonischen Despotie werde ja
doch zu ihrem Zusammenbruch führen . In der Zeit
der tiefsten Hoffnungslosigkeit trat Stein und einer
kleinen Schar gleichgesinnter Männer eine glänzende
Zukunft vor die Seele , ein deutsches Reich mit
höchster Militär - und Finanzhoheit und einheit¬
licher Leitung der äußeren Politik . Das schien da¬
mals ein Phantom , als Narren wurden die Wenigen
bezeichnet , die daran glaubten und dafür arbeiteten.
Es störte sie nicht ; unermüdlich sprach ihnen Stein
zu, für das Reich müsse man alles zum Kampf vor¬
bereiten , den Geist des Volkes erziehen , die öffent¬
liche Meinung bearbeiten , die Literatur benutzen,
die Jugendbildung in diesem Sinne in Angriff
nehmen . L »rl Unsorga

und dem Europäer so ein eindeutiges Bild von der
Wiege seiner Kultur zu vermitteln . Diese Be¬
mühungen waren besonders ' in Pompeji von autzer-
ordentlichem Erfolg gekrönt und seit Jahrzehnten
sind Angehörige aller Nationen zu dieser Ruinen¬
stadt gepilgert , um in tiefer Ehrfurcht vor den wieder
ans Tageslicht gebrachten Zeugen einer gewaltigen
kulturellen Höhe zu verstummen.

Nun ist auch sie ausgegrabene Stadt Pompeji
ein Opfer des Krieges geworden . Anglo -amerikanilche
Bombenflieger haben sich die Ruinen als Ziel ge¬
wählt , und im Amphitheater, , im Forum , in ver¬
schiedenen Straßen und neben den Eingängen gähnen
tiefe Bombentrichter . Zerstört ist das Museum , um¬
gestürzt und unkenntlich geworden sind die mit so¬
viel Mühe aus dem Schutt geborgenen Säulen , und
die versteinerten Opfer jener gewaltigen Natur-
tatastrophe des Jahres 79 n, Z., die wir im Museum
mit Grauen zu betrachten pflegten , sind noch einmal
einer Zerstörung zum Opfer gefallen , die noch totaler
ist, als die der Natur es war.

Als der Vesuv das damals blühende Gemeinde¬
wesen mit seinem Aschenregen zudeckte, da fielen
Tausende von Bewohnern dieser Katastrophe zum
Opfer , aber die Spuren jener blühenden Kultur,
auf die jeder Europäer mit Stolz blickte, konnten
mit hingebungsvollem Fleiß wieder aufgedeckt und
dem ehrfürchtigen Blick der Nachfahren gezeigt

Krach im Beerdigungsgewerbe
Unter dem sehr ehrenwerten Gewerbe der Beer-

digungsinstitut « gärt es in Frankreich . Diese gewerb¬
lichen Unternehmer haben olles Interesse daran , den
Hinterbliebenen eine schöne und teure (kostlvielige)
Beerdigung anzuempseblen . Sie haben sich auch stets,
soweit es gerade noch Takt und Trauer zulassen,
gegen die „Unsitte " einer bescheidenen und daher
billigeren Beerdigung gewandt , ebenso wie die
Blumenhändler gegen die Todesanzeigen Einspruch
erhoben , in denen zu lesen stand : „Wir bitten von
Kranz - und Blumenspenden abzusehen ."

Der Skandal unter den Beerdigungsleuten ist
aber nun offen ausgsbrochen , nicht weil die Kund¬
schaft versagt hätte , sondern als ein führender Be»
rufskamerad . der Direktor eines der bekanntesten
französischen Beerdigungsinstitut «, das Zeitliche seg.
nete . Er hatte sein Lebtag durch Luxusbegräbniss«
und solche allererster Klasie mit allem Zubehör und
mit allen Vreisausschlägen am Tode seiner Zeitge¬
nossen ein schönes Stück Geld verdient Als seine
Testamentsvollstrecker nun seinen letzten Willen ösf-
neten , stellten sie mit großer Bestürzung fest, daß er
selbst sich darin für seine sterblichen Reste die ein¬
fachste Beerdigungsfeier ausbedungen hatte , die der
Katalog des Unternehmens zuläßt . Das wird wirklich
als schreiender Undank am Schicksal über das Grab
hinaus und als beruflicher Treubruch empfunden,
denn wie sollen jetzt die Gefolgschaftsmitglieder de»
Beerdigungsgewerbes den trauernden Hinterblie¬
benen die Notwendigkeil einer teuren Beisetzung
klarmachen , wenn - der Chef sich so bescheiden aus
dieser in eine angeblich besiere Welt binttberdrückt,
ohne dafür viel Geld ausgebcn zu wollen?

Seltsame Welt
Genaue Karten von Südamerika  weifen

noch eine Anzahl von unvermessenen Gebieten
auf . Die Geographen wissen , daß im Inneren
des Kontinentes noch ein gewaltiges Stück Ur-
welt sich befindet . Da sind Gebiete , so groß wie
Deutschlaird , die noch keines Weißen Fuß betreten
hat , Flüsse , so groß wie der Rhein oder die
Donau , die noch kein Fahrzeug eines Weißen je
befuhr . Man vermutet heute noch Tiere aus Ur¬
zeiten in jenen ungestörten , entlegenen Revieren.

Man fragte den Adler : Warum erziehst du deine
Jungen so hoch in der Lust ? Der Adler antwortete:
Würden sie sich, erwachsen , so nabe zur Sonne wagen,
wenn ich sie tief an der Erde erzöge?

(Gotthold Ephraim lessing)

Schoch dem  König / Das Spiel unserer Soldaten
Ueberall , wo deutsche Soldaten stehen , wird das

Schachspiel gepflegt . Es ist ja auch ursprünglich ein
Kriegsspiel gewesen . Aus Indien soll es im 8. Jahr¬
hundert nach Persien , von dort nach Arabien gekom¬
men sein. Bon Spanten verbreitete es sich dann über
ganz Europa . Erst seit dem 13, Jahrhundert besitzen
wir genauere Nachrichten über das Spiel . Es liegen
Beweise dafür vor . datz Karl der Große das Spiel
noch nicht gekannt hat , obgleich es immer wieder be¬
hauptet wird . Ein Graf von Frankenstein hinterlietz
1180 „drei Schochzabel mit elfenbeinernen Schachstei¬
nen ". Seitdem gibt es zahlreiche Angaben , in denen
man noch lange den ararbifchen Einfluß merkt.

Das einfache Schach wurde schon immer auf acht
mal acht Feldern gespielt . Die Abarten Mer-
schach, Kurierspiel , großes Schach und rundes Schach
haben sich nie recht eingebürgert . Im ganzen Orient
gab es , entsprechend der Einstellung zur Frau , keine
Königin . Diese Figur hieß Feldherr , Fers , Besir.
Als Grund für die Einführung der Königin wird
nach Selenus „Das Schach oder Königsspicl " (1816)
angenommen , „weil die Weiber die Herzen der Sol¬
daten entzünden " oder „daß nächst dem König keine
Person in höherem Ansehen sei denn die Königin ".
Andere wollen wissen , daß die Bezeichnung Dame
eine Höflichkeit der provenzalischen Ritter gegen die
Frauen gewesen sei. Die Läufer hießen früher
Schützen. Ratmänner , Bischöfe oder Alte , die Sprin¬
ger Ritter oder Sprenger . Die Türme trugen die
arabische Bezeichnung Roth . Roche (daher Rochade ) .
Vor 1825 war di« Bezeichnung Turm im Abendland

unbekannt . Die Bauern hießen Soldaten , Padone,
Benden.

Auch die Schachprobleme sind im Prinzip seit 1800
Jahren unverändert . Schon 987 nennt Jbn Alnadin
sechs Verfasser von Schachbüchcrn . Man hat sich
früher mehr mit Schachproblcmen beschäftigt , als
man glaubt . Roch heute kennt man den arabischen
Schachkodex von 1387, den Schachkodex in Kairo von
1370, das Schachwerk Alfons X. von 1383. genannt
«.Das spanische Schachzabelbuch " , das lateinisch -picar-
dische Schachwerk des Nikolaus von St . Nicolai.

In Spanien beruhte die Begründung des Patt
auf dom alten Charakter des Schach als eines
Kriegsspieles : „Der König kann sich in seiner
Festung wohl aufhalten und hat es nicht nötig , weil
an ihm der Zug ist, sich selbst in das Schach zu be¬
geben . Der Angreifer soll sich das nächste Mal besser
vorsehen ; er verliert zwar nicht das ganze Spiel,
sondern man lasset es zum Vergleich kommen und
hat nur den halben Teil seines Einsatzes verspielet.
Anderswo verscherzet derjenige , welcher den König
oinsperrt , den Einsatz zehcnfach ."

Ilm auch aus Reisen spielen zu können , erfand
man besondere Einrichtungen . Ludwig XIII . führte
im Reisewagcn ein Kissen mit quadratischen Feldern
mit , in das die Figuren mit Radeln unter dom
Sockeln eingesteckt wurden . Das jedem Anjängcr
großen Eindruck machende Blindspielen erregte auch
in früheren Jahrhunderten Bewunderung . Es wird
711 aus Jspahan berichtet , „daß Dfchubair , ohne dar
Brett »u sehen, Schach gespielt halbe."

v ^\
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iiiiUit Ixityt . . .
Draußen blüht die Herbstzeitlose.
Rot färbt sich der wilde Wein.
Und des Sommers letzte Rose
stellt sich welk aus Abschied ein.
Kurz und kübl Und schon die Tage.
Abends Iröstelts im Gesicht.
Dieserhalb denn auch die Frage:
Heizt man oder beizt man nicht ? —
Vesser ist. man Ivart beizeiten,
zieht sich etwas wärmer an.
Nichts kann mehr Verbrüh bereiten,
als die Wörtchen „hätte man " . —
Kohle soll man sparsam brennen!
Ist der Keller einmal leer.
Hilst kein Schimpfen und kein Flennen:
zusätzlich gibt ? keine mehr ! —

Ilsrnä.

Mahnung zur Vernunft
Beschränkte Annahme von Expreß - und Lr .gut
Die Gütermengen sind im Expreßgut - und

ilgutverkehr  während des Krieges immer
rehr angewachsen und haben , vor allem beim Er¬
reggut , einen in Friedenszeiten nie erreichten Um-

,ang angenommen . Es ist eine Abwanderung vom
Frachtgut auf die schnelleren Beförderungsarten ein-
getreten , ähnlich wie heute im Personenverkehr die
2. Wagenklasse wesentlich mehr in Anspruch genom¬
men wird als vor dem Kriege . Was früher als ge-
wöhnliches Frachtgut verschickt wurde , glaubt heute
der Absender unbedingt als Eilgut oder gar als
Expreßgut versenden zu müssen . Dabei wird aber
nicht bedacht , datz die Reichsbahn durch andere kriegs¬
entscheidende Ausgaben bis zur äußersten Leistungs¬
grenze belastet ist und das, die Ueberbeanspruchung
der für solch großen Eüteranfall nicht geschaffenen
Einrichtungen eine allgemeine Verzögerung in der
Beförderung mit sich bringen muß . Dem Expreß-
und Eilgut ist damit teilweise sein grundsätz-
licher Sinn genommen.

Die Reichsbahndirektion Mainz  hat
daher in ihrem Bezirk für Expreßgut , beschleunig¬
tes Elsszut und Eilstückgut die Annahme von Pack¬
mitteln , leeren Flaschen , Wein , Sekt und Kartoffeln
gesperrt und für die übrigen Güter eine K o n t i n -
gentierung eingesührt,  über die die ört¬
lichen Abfertigungsstellen Auskunft erteilen . Diese
Maßnahme wird bestimmt bei allen Einsichtigen
Verständnis finden . Darüber hinaus ergeht an alle
Verfrachter die Mahnung:

Wahrt auch hier Selbstdisziplin , schickt nur solche
Waren beschleunigt , die tatsächlich eilig sind,
damit wirklich dringende Güter rechtzeitig dem
Empfänger zugefiihrt werden können.

Er war kein Selb
1y,  Jahre Gefängnis für gemeines Verhalten
Während die übergroße Mehrzahl der Bevölke¬

rung in den luftbedrohten Gebieten den Terror der
anglo -amerikanischen Gangster mit verbisienem Trotz
erträgt , gibt es hier und da auch schwache Naturen,
die keine Helden sind. Ein solcher negativer Held
halte sich jüngst vor Gericht zu verantworten , weil
er nach einem Luftangriff seinen Arbeitsplatz ver¬
lassen hatte und in seine nicht so bedrohte Heimat
zurückgekehrt war , ohne beurlaubt zu sein. Wieder¬
holten Aufforderungen der zuständigen Stellen , sich
wieder an seine Arbeitsstelle zu begebe ^ , war er
nicht nachgekommen , hatte vielmehr noch die Dreistig¬
keit gehabt , das Arbeitsamt jener . Stadt um eine
Unterstützung zur Wiederherstellung seiner Gesund¬
heit zu bitten . Dabei hatten ihm nicht nur der
Amtsarzt , sondern auch verschiedene von ihm zu¬
gezogene Privatärzte be>cheinigt , daß er gesund und
arbeitsfähig war . Der Richter hatte für solche
Drückebergerei und Rentenjägerei kein Verständnis
und stellte mit einer Strafe von 1K Jahren
Gefängnis ein ernstes abmahnendes
Beispiel auf.  In der mündlichen Begründung
des Urteils hob der Richter hervor , daß angesichts
der charaktervollen Haltung der übrigen Volksge¬
nossen in diesem Falle trotz der bisherigen Straf¬
losigkeit des Angeklagten keine Milde am Platze
sei/Wir können dem nur beipflichten.

Laune der Natur . Zum zweitenmal in diesem
Jahr blühen die Brombeeren an einer Hecke an der
Hildastraße . Die Hecke weist «ine Anzahl schöner
Blüten auf , während an anderer Stelle noch verschie¬
dene Beeren hängen . Diese zweite Blüte ist durch das
günstige Herbstwetter hervorgerufen worden und ge¬
hört nicht zu den alltäglichen Ereignissen der Natur.

tzrm.

Ein Führerschulungswerk der Hitler -Jugend
Arbeitsgemeinschaften geben den jungen Menschen geistige Ausrichtung

Mit der wachsenden Härte des Krieges gewinnt
die planmäßige Schulung und Erziehung auch des
Führerkorps der Hitler -Jugend kriegsentscheidende
Bedeutung . Diese » Führerschulungswerk , so schreibt
der Sachbearbeiter der Reichsjugendführung , Ober¬
bannführer Eriesmayr,  ist eine der vielen Mög¬
lichkeiten , unseren Führern und Führerinnen die
Voraussetzungen für ihre verantwortungsvolle Auf¬
gabe zu geben . Es wird in diesen Tagen in
allen Städten  des Reiches beginnen und die
junge Führerschaft der Hitler - Jugend den ganzen
Winter durch erfassen.

Die Themen  sind : Groß « Soldaten der deutschen
Geschichte, die Geschichte des deutschen Ostens , di«
Kampfzeit der Bewegung , der Aufbau des Volks¬
deutschen Reiches , das Judentum als ewiger Feind (
unseres Volkes , das Bauerntum als Lebensquell der
Nation , die Ursachen des großdeutschen Freiheits¬
kämpfer , das nationalsozialistische Parteiprogramm,
die Freimaurerei — im Sinnbild überstaatlicher
Mächte , der deutsche Sozialstaat , nationalsozialistische
Rassenpolitik , Politische Auslandskunde , der Kampf
um di« Reichsidee , nationalsozialistische Wirtschafts¬
politik und die Grundlagen unserer Weltanschauung
nach „Mein Kampf " Diese Vielfalt der Themen ist
notwendig , da das Führerschulungswerk die zwölf¬

jährigen Führer b)w. Führerinnen ebenso erfaßt
wie . die 17- und 18jährigen.

Die Durchführung erfolgt in Form von Arbeits¬
gemeinschaften.  Die einzelnen Themen bilden
den Inhalt einer Arbeitsgemeinschaft , di » jeweils
von einem fähigen Fachmann geleitet wird . Tin«
Vereinbarung zwischen dem Hauptschulungsamt der
NSDAP , und dem Amt für weltanschauliche
Schulung der Reichsjugendführung schaffte die hier¬
für notwendigen Voraussetzungen . In der Arbeit »-
gemeinschaft wird der einzelne Teilnehmer zur per¬
sönlichen Mitarbeit herangezogen , zur eigenen

Ö en Arbeit angeregt um so dt«elementarstenlagen der Technik geistiger Arbeit zu erhalten.
Die Arbeitsgemeinschaften 'des Führerschulungs¬

werkes werden ihr Ziel erreicht haben , wenn ihr»
Teilnehmer di« geschichtlichen Ereignisse aus Ver¬
gangenheit und Gegenwart , di« Erscheinungsformen
des täglichen Lebens wie auch di » politischen Aus«
blicke in unsere vNkssche Zukunft in da » Gesamtbild
unserer Weltanschauung mit sicherem und unbeirr¬
barem Instinkt einzuordnen vermögen . Di « Führer
und Führerinnen sind dann wieder um so leichter in
der Lage , die ihnen anvertrauten Jungen und Mädel
zu fanatischen Trägern der nationalsozialistischen
Weltanschauung zu erziehen.

Frauen sollen Frauen fordern
Uebung .sleiterin im Betrieb - Der Weg offen bis zur Gruppenleiterin

Der stärker anwachsende Einsatz angelernter
Frauen und der Wunsch , weitere betriebliche Unter¬
führer für den Dienst bei der Wehrmacht sreizu-
machen . erfordern , daß über die systematische An¬
lernling hinaus geeignete Frauen in den Betrieben
ausgelesen und zu Vorarbeiterinnen und Hilfs¬
meisterinnen entwickelt werden . Wenn sie dieses Ziel
erreicht haben , sollen sie für die weitere Anlernung
ungelernter Frauen und für deren Führung heran¬
gezogen werden . Hierbei hat sich das Leistungsertüch¬
tigungswerk der Deutschen Arbeitsfront außerordent¬
lich bewährt . Durch seine Maßnahmen werden un¬
gelernte Betriebsarbeiterinnen zu angelernten,
dann weiter zu Vorarbeiterinnen , Hilfsmeisterinnen
und sogar auch zu Eruppenleiterinnen entwickelt.

Der Leitsatz der gesamten Leistungsertüchtigung
im kommenden Winter lautet : „D e i n Z i e l : Un¬

terführer im Betrieb sdein Weg : Lei-
stungsertüchtigungswerk der DBF.
Dieser Satz soll ganz besonders auch die Frau  im
Betrieb ansprechen , zumal die bisherigen Erfolge
zeigten , daß dieser Weg auch' in normalen Zeiten
durchaus gangbar sein kann . Ebenso sollen geeignete
Frauen als Uebungsleiterinnen der Maßnahmen
der Leistungsertüchtigung in Betracht kommen . Das
DA «?.-Amt für Leistungsertüchtigung , Berufs-
erziehung und Betriebsführung wird in seinen Pla¬
nungen alle diese Notwendigkeiten berücksichtigen.
Insbesondere wird mit Beginn des Jahres 1944
auch die methodisch -didaktische Ausbildung von den
Uebungsleiterinnen auf industriellen , kaufmän¬
nischen und hauswirtschaftlichen Gebieten in den
regulären Ausbildungsplan seiner Mitarbeiter aus¬
genommen.

£iue „Jl&ittiiuze it* UtoU"t**ii
Neuer Film der Tobis - Premiere im Walhalla -Theater

Das Problem der schönen, lebenssehnsüchtigen
jungen Frau an der Seite des ehrenwerten , pflicht-
getreuen , aber spießig -kleinbürgerlichen Mannes, , der
sie unfreiwillig einem Künstler in die Arme treibt,
ist uralt . Dieser Tobisfilm „Romanze in Mol  I " ,
unter der beflissenen , manchmal E . T . A. Hofjmann-
sche Töne anichlagenden Regie des stets um besondere

Wirkungen bemühten Hel¬
mut K ä u t n c r . der mit
Will Clever  für das

bcwegt -romantisierende
Drehbuch zeichnet , wan¬
delt dies aber auch immer
neue Problem dergestalt
ab , daß er noch einen
dritten Mann einführt,
einen sich freuen wollen¬
den . aber vom Schicksal
genassührten , erpresserisch
veranlagten Herrn , der

'sich die Kenntnis von der
künstlerischen Liaison der
innigen Frau Madeleine
erotisch zunutze machen
möchte.

Es geht in diesem stilisierten , aber ziemlich „zeit¬
losen " Film recht dramatisch zu. Der frauen¬
verwöhnte Komponist , der glückliche Freund Made-
leines (eine abgerundete Leistung Ferdinand M a -
r i a n s ) hat es nicht laicht . Er muß an jenem Drit¬
ten schließlich zum Duellmörder werden , denn der
Konflikt hat sich mächtig zugespitzt , aus der silmver-
schlungenen Romanze in Moll ist allmählich eine im
schrillen Dur gehaltene Dissonanz entstanden . sEieg-
fried Breuer  spielt diesen aalglatten , repräsentab-
len dritten Mann .) Madeleine selbst, die viel um
den sieghaften Komponisten leiden muß , und der

Ferdinand Marian

eine echte Perlenkette manchen Kummer bringt , di«
zweimal wie tot auf dem Lager liegt , aber am Film¬
ende offenbar zu neuem glllckvollen Leben erwacht,
gibt mit ihrer herben Anmut talentreich Marianne
Hoppe.  Und ihren Gatten , den rührig -pedantischen
kleinen Bankbeamten , gestaltet der für solch« Aus¬
gabe geschaffene treffliche Menichendarstellcr Paul
D a h I k e.

Wir sagten , daß es
etwas romantisierend in
diesem Tobisfilm zugeht,
teilweise ein wenig stumm-
filmhaft -versponnen . Doch
atmet das Ganze eine
unleugbare Film-
wirknng.  Der Zu¬
schauer verläßt das Werk
im Keiühl , einmal wieder
einen um Einzelschicksale
geschriebenen Stückver¬
lauf erlebt zu haben , der
neben echtem Gefühl nicht
am gekonnt spannenden
Moment spart , in Georg Marianne Hoppe
Bruckbaucr einen her¬
vorragenden Kameramann hat , von Lothar
Brühne und Werner Eisbrenner musikalisch routi¬
niert und zweckvoll bearbeitet wurde und der insge¬
samt Idee , Regiekunst , Sondereinfälle , eine Hand¬
lung , die nie ermüdet und jenen beliebten Hauch
aufweist , der an leichte Erschütterung des Herzens
mahnt , wenn auch nicht alles ganz absichtslos ge¬
schieht.

Und zudem ein Film , der recht viel r eg i e l i che
Stimmungskunst besitzt und darstellerisch
ungemein fesselt.  Ein Film demnach , der
viel Freude bereiten wird . Uiickolk Christ

Die örtliche um  zuständig
Versicherungsschutz der Rentner bei Umquartternng

Zahlreiche Rentner haben im Zuge der Umquar-
tierungsmagnahmen vorübergehend ihren bisherige»
Wohnort verlassen . Die Durchführung der Kranken-
Versicherung der Rentner bereitet in diesen Fällen
nach dem bisherigen Recht Schwierigkeiten , weil di«
örtlichen Kassen nur aushilfsweise Versicherungs¬
schutz gewähren können und sich dt« Leistungen dann
erstatten lassen müßten . Zur Vereinfachung hat der
Reichsarbeitsminister bestimmt , daß bei den Rent¬
nern der Invaliden - und Angestelltenverficherung der
Aufenthaltsort des Versicherten für die Krankenver-
stcherung maßgebend ist. Die jeweils örtliche Kasse
übernimmt : also den Versicherungsschutz . Für dt«
Durchführung der Zusatzversicherungen bleibt jedoch
dt« Krank « » ! als « » uftändrg,  bet der dt«
Zusatzverstcherung abgeschlossen ist.

„Betriebe für dauern- geschlossen"
llnznoerlässige » Bursche » wird da » Handwerk gelegt

Di » Preisüberwachungestell « hat gegen dt « Speis «-
wtrtin Auguste H , i tz in Frankfurt wegen kortaeseü-
ter Preisverstöße in ihrer Speisewirtjchaft , Mosel-
straße 35, ein « Ordnungsstraf « von 2000 RM . festge¬
setzt, dauernde Betrtebsschließungan-
geordnet und ihr die Tätigkeit im Lebensmittel¬
handel und die selbständige Ausübung des Eaft-
und Speisewirtschaftsgewerbcs auf die Dauer von
einem Jahr untersagt . — Weiter hat die Preisüber¬
wachungsstelle über den Obst - und Gemüsegroßhänd-
ler Erwin Schweizer  in Frankfurt . Brentano-
straße 29, nach gerichtlicher Bestrafung wegen fort-
gesetzter vorsätzlicher Preisüberschreitung in d«r
Großmarkthalle dauernde Betriebsschliehung und
dauerndes Tätigkeitsverbot auf dem Gebiete de»
OofwmemtOoIftrtnhpTa

Zuchthaus für Schleichhandel
Ein Kriegswirtschaftsverbrecher verurteilt

Der 53jährige Angeklagte Mar Cahier  hatte
sich vor dem Sondergericht in Wuppertal wegen
Verbrechen » gegen die Kriegswirtschaftsgesetz - zu
verantworten . S ., der von Beruf Verzinker ist, hat
sich Stahlwaren in größerem Umfange verschafft,
um damit verbotene Tauschgeschäfte gegen Mangel¬
ware und bezugscheinpflichtige Waren zu machen.
Auch handelte er dagegen Fahrräder und Fahrrad¬
teile ein , die er dann gegen Lebensmittel aller Art,
die er teils selbst verbrauchte , teil » an Bekannt«
abgab , teils gegen andere Waren untzer Berechnung
voir Ueberpreisen weitertauschte . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten , der in dreister und ge¬
wissenloser Weise die allgemeine Warenverknappung
zur Erreichung unerlaubter Vorteil « ausnntzte , zu
vier Jahren Zuchthaus . »

Volksgenossen Wiesbadens
Macht es dem Blockleiter und seinen Helfer»

leicht!
Haltet eure Bücher abgabebereit , wenn der Poli¬

tische Leiter in den nächsten Tagen wieder an eurer
Wohnungstiir vorspricht , um eure

Buchspende für die Wehrmacht
in Empfang z» nehmen.

Sorgt dafür , daß das Band zwischen Front und
Heimat auch durch eure Spende noch fester geknüpft
wird . __

Annahmestelle : Langgasse 7, bei Hemden -Schweltzer

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde Uffz.

Hans E m m e l , Daisbach , mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse Karl Igstadt,  W .-Dotzheim , Wilhelm¬
straße 38, ausgezeichnet.

Nachrichten aus dem Leserkreis . 83 Jahre wird
am 15. Oktober Anna Wagner,  Weilburgertal,
Kapesmühle . — Dar 40jährige Dienstjubiläum be¬
geht am gleichen Tag Polizeiinspektor H. Christ¬
mann, W. -Sonnenberg , Binger Str . 27, und das
25j8hrige Dienstjubiläum bei der Reichsbahn Georg
Wächtershäuser,  W . - Schierstein , Ludwig¬
straße 13.

* Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer¬
tern erhielten Eefr . Fritz D ö r r h ö s « r und dessen
Sohn Willi Dörrhöfer,  W .-Sonnenberg , Mühl¬
wiese 18, und TelegrapheninspektorJosef Engel,
Bad Schwalbach.

Freiwillige Ziegenversicherung . Auf die Bekannt¬
machung im amtlichen Teil über die neu festgesetzten
Entschädigungsbeiträge sowie die Neuregelung der
Beitragszahlung für die freiwillige Ziegenversiche¬
rung des Bezirksverbandes Nassau wird besonders
hingewiesen ._

Wann müssen wir verdunkeln?
14. Oktober von 18.38 bis 8.20 Uhr

Uetfeu du fescUicUtsfuscUuk-fy
Das Bild westdeutscher Kultur der Völkerwanderungszeif - neu ent-worfen

Professor Dr . Herbert K ss b n , Berlin , hat
die Fotografien von zahlreichen Bügebfibcln
aus ganz Europa zur Erhejlung der Kultur¬
zusammenhänge der Bölkerwanderungszeit heran¬
gezogen.

Die Einflüsse der Völkerwanderungszelt sind
durch die literarische Ueberlieferung allein nicht er¬
faßbar . Zu den Problemen , die bisher ungelöst blie¬
ben , gehören die Fragen nach der Besiedlung des
Rheinlandes und Nordfrankreichs , ferner die der
Kulturbeziehungen zwischen Angelsachsen , Franken
und Langobarden , sowie Alemannen , Thüringern,
Ost - und Westfranken in der Völkerwanderungszeit.
Hier erweist sich nun ein Gegenstand als fruchtbar,
der häufig in Gräbern vorkommt . Mir meinen die
Vllgelfibel , ein Schmuckstück, das die Frauen der
Völkerwanderungszeit meist paarweise am Gewand
getragen haben . Dieser Ziergegenstand besteht immer
aus drei Teilen , dem Bügel , sowie einer Fuß - und
Kopfplatte . Der Büg «l, der die Nadel verdeckt,
springt nach vorne vor und der Fuß ist entweder
gleichmäßig breit , rhombisch oder oval gestaltet.

Professor Dr . Herbert Kühn , Berlin , bat die
Fotograslen von vielen derartigen Schmuckstücken
aus ganz Europa gesammelt , um daraus neue
Kulturzusammenhänge der Völkerwanderungszcit zu
erschließen . Aus dem reichhaltigen Gesamtmaterial
wurde zunächst eine Gruppe herausgegrifsen , die auf
die Rheingegenden beschränkt ist. Man hat dort 216
Bllgelfibeln aller Arten und Formkn aus der Völker-
wanderungdzeit aufgefunden . Don diesen Exempla¬
ren ausgehend , wurden Gruppen von Fibeln zu¬
sammengestellt und jede davon mit allen ihren
Vergleichsstücken über ganz Europa hin abqebildet.

Das Ergebnis dieser Forschungen besteht in der
Erkenntnis , daß bei der Herstellung der Fibeln nur
einige Anregungen von außen kamen , und zwar aus
dem angelsächsischen, gotischen , langobardischen und
thüringischen Lebensraum . Schon nach kurzer Zeit
begann man sie dagegen im Rheinland  oder

auch in Süddeutschland selbst herzustellen . Es gelang,
in einer ganzen Reihe von Fällen auch die Werk¬
stätten zu ermitteln . Besonders kamen in diesem Zu¬
sammenhang Andernach , Bonn , Köln , Mainz  und
Worms in Betracht . Namentlich von Andernach aus
gelangten Kultureinflüsse bis nach Kent und von
dort wieder zurück in das Rheinland . Die Gold¬
schmiede sind gegenseitig ausgetauicht worden bezw.
hin - und hergewandert.

In der Zeit von 450—500 beherrschten den rhei¬
nischen Raum  die fränkischen Fibeln , die einen
gleichmäßig breiten Fuß haben und auf die römische
Zwicbelknopffibel zurückzusühren sind. Zwischen 500
und 550 haben sich die einheimischen fränkischen For¬
men weiterentwickelt , aus d«m einfachen Kerbschnitt
wurden durch Uebernahme römischer Motive der
Kerbschnitt mit Ranke und Mäander . Hierzu kamen
in dieser Zeit Einflüsse der Angelsachsen und Thü¬
ringer . Zwischen 550 und 600 wurden deren Eigen¬
arten völlig ausgenommen und verarbeitet , wodurch
sich der Typ der fränkischen Fibeln wesentlich erwei¬
terte . Man kann in dieser Periode die Gruppen mit
gleichbreitem Fuß trennen von jenen mit Vogel-
kövfen westsränkischen Ursprungs . Neben die Meister
von Andernach und anderen Orten am Rhein sind
solche von der Donau zu stellen . Das fränkische Kunst¬
gewerbe erlebte damals eine Blütezeit , Kerbschnitt,
Ranke und Mäander waren nun aufgelöst und durch
den tnvisch fränkischen Flachschnitt , Flecht -, Eitter-
oder Treppenmuster ersetzt. In den Kriegen der
Franken wurde überall Beute gemacht , Gold und
Silber strömten in ihrem Reich zusammen und die
Werkstätten waren voll beschäftigt.

Zwischen 600 und 700 umfaßten die fränkischen
Fibeln Grupven mit barockem, gleichbreitem und
ovalem Fuß . Um das Jahr 700 verschwand dann die
Bügelfibel überhaupt . Sie wurde durch die große,
mit Filigran und Steinen Meffte Rundfibel ersetzt.

Da es in vielen Fällen möglich war , die Zeit der
Bügelfibeln bis auf 25 Jahre zu bestimmen , veran¬
schaulichen di« Funde nicht nur die Handels - und
Wirtschaftsbeziehungen ihrer Zeit , sie lassen auch
erkennen , daß der geschlossene Siedlungsraum der
Franken nur bis zur Seine reichte . Das Gebiet bis
zur Loire ist fast ohne Funde dieser Art und südlich
davon traf man nur die westgotische Fibel . So hat
die Bügelfibel als besonders geeignetes Leitmotiv
dazu beigetragen , die Kulturgeschichte der ganzen
vorkarolingischen Zeit in neuem Licht erscheinen zu
lassen . _

Musik in aller Welt
Die Jubiläumskonzerte zum 50jährigen Bestehen der

Münchner Philharmoniker  erreichten mit einem
Abend unter Wilhelm Furtwängler  im großen Fest¬
saal de» Deutschen Museums ihren Höhepunkt und Aus¬
klang . Dar Programm , das sich aus der 5. und 8. Sym¬
phonie von Beethoven zusammensctztc , wurde unter der
genialen Führung Furtwänglers zu einem einzigartigen
Kunstgenuß.

Das Abschiedskonzert der Wiener Sänger-
knabcn in Helsinki  steigerte sich zu einem cindrucks-
starken Erlebnis . Wer keine Eintrittskarte mehr erhalten
hatte , lauschte in der Vorhalle des Kongreßsaales hinter
geschlossenen Türen dem Gesang der Knaben . Und als mit
der finnischen Nationalhymne , die bekanntlich von dem in
Hamburg gebürtigen Deutschen Pacius vor 90 Jahren kom¬
poniert wurde , die letzte Zugabe erklang , da wurde die
Begeisterung zu einer spontanen Kundgebung . Unentwegt
applaudierte das Publikum : da aber kein Vorhang die
Bühne noch einmal freigab , drängte die Menge in die
Vorhalle und verharrte hier geduldig wartend . Als dann
ein Pimpf nach dem anderen aus der Garderobe kam,
fand er ein schier endloses Ehrenspalier vor . Stolz trug
jeder der Jungen im Koppel den „Puukko " das Finncn-
mcsser , das ihnen am Vorabend als Geschenk überreicht
worden war.

Aus dem Programm des Sinfoniekonzertes der Stadt
Heidelberg stand die Uraufführung  von Liedern
nach Gedichten von Friedrich Hölderlin des dänischen
Komponisten Paul von K l e n a u , der längst in Deulfch-
land Heimatrechte erworben hat und dessen Name vor
allem durch die deutsche Uraufführung seiner Op - rn de,
könnt geworden ist Die in Heide ' r-crg uraufgcführlcn
Hölderlin -Lieder begleiten die klangvolle Sprache Höl¬
derlins mit einfachen Harmonien und geben ihr gerade
dadurch ihren großen Klang , daß sie sie nicht überspielen.

Theodor Dieckmann als Solist
Das gestrige Abcndkonzert im großen Kurhaussaal lei¬

tete Kapellmeister Otto S chm i d t g e n mit der Ouver¬
türe zu Smetanas Oper „Das Geheimnis " ein . Leider ist
in Deutschland von Smetanas acht Opern nur die „Ver¬
kaufte Braut " recht eigentlich bekannt . Dabei ist „Das Ge-
heimnis " im Grunde feine komischste Oper , denn in ihr
sind nicht nur köstliche Typen aus dem Dorfleben gezeich¬
net , sondern die Komik ersaßt die Eesamtszene , und die
auf zwei Grundmotiven basierende Musik atmet in ihren
kontrapunktischen Abwandlungen und ihrer Klangfrische
die würzige Luft kernechtcn Humors . So begegnete man
der Ouvertüre mit besonderem Interesse und Freude , ließ
sich aber nicht weniger gern von Beethovens Deutschen
Tänzen mitten ins eigene Vaterland versetzen.

Von August Klughardt (1847 —1982) , dem fein¬
sinnigen Vermittler zwischen Romantik und der seinerzeit
neueren deutschen Richtung , spielte Theod . Dieckmann
ein Konzertstück für Oboe und Orchester . Der lcgenden-
mäßige , etwas versonnene Charakter des Mittelteils gibt
dem Solisten alle Möglichkeiten des Ausstngens an Hand,
während der lebhaftere Rahmen und eine rezitativische
Kadenz seiner technischen Entfaltung Raum lassen . Dieck¬
mann wußte beide voll zu nutzen und so sich und dem Werk
einen schönen Erfolg zu sichern.

Ottmar Geister  stand mit Musik aus feiner Oper
„Enoch Arden " auf dem Programm . Auch in ihr kommt feine
Volksverbundenheit , feine derb -fröhliche Ader zum Durch¬
bruch , die von feinen „Oberhessischen Baucrntänzen " her
bekannt ist. Daneben weiß er aber auch feine Stimmungen
in Tönen zu malen und das Ganze ungemein apart zu in¬
strumentieren . — Kriegs „ H o l b e r g - S u i t e" und Rich.
Wagne « „Huldigungsmarsch " bildeten den Abschluß ' der
abwechslungsreichen Werkfolge , welcher Otto Schmidtgen
und das Wiesbadener Sinfonie - und Kurorchester gewohnt
vielseitige und ausgezeichnete Mittler waren.

Grete Schütze
Wir hören am Freitag

Oper , Serenade , Lied — das sind einige Kapitel der
Musik , die in der Zeit von 15.38—21 Uhr im Reichspro-
gramm aufgeschlagen werden ; es wird manches Schöne
zu hören fein . Eine besonders anregende und kultur¬
geschichtlich interessante Sendung verspricht die Darbietung
„Vom Co Rabatz zum Saxophon " zu werden (diese mit
heiteren Derlen erläutert - Musik erklingt im Rcichspro-
gramm von 21—22 Uhr .).

Meisterwerke deutscher Kammermusik bringt der
Deut ' ch' nndsender (28.15—21 Uhr ) zu Gehör : sie werden
vom Wiener Konzerthausquartett und Ferdinand Stang-
ler (2. Bratsche ) mit Bruckners Streichquintett eröffnet.



Donnerstag , den 14 . Oktober 1941 Wiesbadener Zeitung Nr. 91 — Sette I

Der Rundfunk am Freitag
Reich,Programm : 15,30— 16 Uhr : Lied - an » '

Instrumentalmusik , — 16— 17 116t : Serenaden und Opern-
kliinge, — 17.15— 18.30 Uhr : Jan Hoffmanu spielt auf . —
19.20—19.35 Uhr : Frontberichte . — 19.45—20 Uhr : Dr
woebbels -Artikel : „Das neue Stadium des Krieges " . —
9̂ 15—21 Uhr : Melodien um die Liebe . — 21—22 Uhr:
■j®om Contrabaß zum Saxophon " , heilere Musik mit

D e u t f ch l a n d s e n d e r : 17.15—18.30 Uhr : Haydn,
vandel , Beethoven u . a . — 20.15—21 Uhr : Meisterwerke
Kutscher Kammermusik : Streichyuintett von Bruckner . —
« —22 Uhr : ,^ >ie heimliche Ehe " , komische Oper von
Eiinarosa.

KREIS WIESBADEN
GesdiiltiiieHe : Wt ! belaeitrelje tS
Rufi 5t >57 . foelicHecIt #♦«• . *7*0

Brrsammlungskalender
Der Kreisleiter

, Freitag , den U>. Oktsher 1943
OtziL. Ost: 20 Uhr im Geinetnschaftrraum der Fa . Auto,

au» B , m. d. H.. Opelhau » , Bahnhofsplatz , erweiterte
olitische-Leiter ^ itzung, Teilnahme : Amts, und Zellen»

«iter, sowie Blockierter. Führer der Gliederungen , Walter
und Warte der angeschlossenenVerbände und Luftschutz-
"erettschastsletter. Uniform , soweit vorhanden.

O« L. Westend: 20.15 Uhr Eafthau » „Zur Lokomotive".

. OEL . Südweft : 19.15 Uhr Besprechung der Amis - und
Zellenleiter , sowie der Lufrschutzbereitschaftsleiter auf der
brtsgruppengeschäftsstclle , Uniform , soweit vorhanden.
v OCL . W .-Schierftein : 19.30 Uhr Mitgli -derapp - ll - in
der Turnhalle . Teilnahme : Alle Pg . und Pan ., die Po¬
litischen Leiter , Walter und Warte der angeschlosienen Ver.
bände , Führer und Führerinnen der Gliederungen , llnr.
f»rm , soweit vorhanden.

NSKOB .-Kameradschast « iesbadea . Ehr«»- » . Schieß,
»bteilnng : 19.30 Uhr Appell im Gasthaus „Turnerdund .
Schwalbacher Straße 8. Es spricht ein SA. -Führer.

Montag , de, 18. Oktober 1943
DAF .: 19 Uhr Betriebsobmännerfitzung der Ort «,

»altung Mitte im Restaurant „Bürgerhof " . Michelsberg.

Kurzvorträge der DAF.
Bad Schwalbach . 14 . Oktober.

Die Deutsche Arbeitsfront batte die Angehörigen
der Fachgruppen Handwerk . Handel . Gaststätten - und
Beberbergungsgewerbe in das „Gasthaus zum Wei¬
denhof " geladen , um sie in einigen Kurzvorträgen
über di« aktuellen Berusssragen zu unterrichten.

Kreisodmann der DAF . Wehnert  eröffnet«
die Versammlung mit einem kurzen Hinweis auf
die Bedeutung dieser Vorträge . Kreisgeschäftsiührer
der Kreisbandwerkerlchaft 8 e e k a tz, behandelte als¬
dann in seinem Vortrag die Ausgaben des Hand¬
werks mit einer eingehenden Stellungnahme zum
Handwerkereinlatz bei Terrorangriffen und zur
kriegsbedingten Zunahme der Revaraturarbeit in
den Handwerkerbetrieben . Ein weiterer Vortrag des
Kreisgeschäftsführers für das Gaststätten - und Pe-
herbergungsgewerbe Dr . Hirster.  beleuchtete die
vielseitigen Schwierigkeiten und die Eigenart der
Betriebe dieser Wirtschaftsgruppe . Mit größter Sorg¬
falt und einem großen Ausgebot von Mehrarbeit lei
aber das Eaststättengewerbe dieser Schwierigkeiten
seither rechtzeitig und immer Herr geworden . Kreis-
wirtschaftsberater Walter  sprach zur Wirtschafts --
gruppe Handel , und zeigte in einer ausführlichen
Betrachtung den Gegensatz zwischen liberalistischer
und nationalsozialistischer Wirtschaftsführung und
deren Auswirkung auf den Handel.

Abschließend dankte der Kreisobmann den ver¬
sammelten Kameraden der einzelnen Wirtschaft »,
gruppen für ihre mühepoüe und einwandfreie Be-
triebsfübrung . wobei er gleichzeitig betonte , da « im
nationalsozialistischen Staate auch im Kriege die
Reinhaltung der Berufsehre oberster Grundsatz blei¬
ben müsse. kf *-

^ ; Tr € IS UNTERTAUNUS
® OUwhMUa tad Sck . albart

g . mwn,
‘ De - Kreisleit «, " ' ”

RSDAP . Bad Schwalbach : Die für Sonnabend den
18 Oklober 1948 angesetzte Führertagung wird verleg,.
Termin wird noch bekanntgegebem_

Sportnachrichten
Vorentscheidung im FuSjball -Tschammerpokal

Die Augen der grohen deutschen Fuhballgcmeinde find
am Sonntag nach Frankfurt a . M . und Hamburg
gerichtet , wo die Vorentscheidung  im Fuhbauwett.
bewert , um den Tschammerpokal  sauen soll . Die
Reichssportführung gab schon vor einigen Tagen die
Paarungen für die Vorschlußrunde bekannt , die wie folgt
lauten : in Frankfurt a . M . : Schalke 04 — V i -
enna Wien : in Hamburg : LSV . Hamburg —
Dresdner  S C.

Unter den „letzten Vier " des Pokalwettbewerbs be¬
finden sich mit Schalke , Vienna und DSC . drei der volks-
tllmlichsien und erfolgreichsten deutschen Fußballmannschas-
ten . Der LSB . Hamburg ist in diesem erlesciie » Oiuartelt
ein krasser Neuling und Auftenseiier , der durch besonders
glückliche Umstände eine besonders spielstarke Elf aus die
Bein « brachte , die gleich beim ersten Ansturm nach den
höchsten Ehren greift . Wenn er den Luftwassensportlern
auch gelingt , den deutschen Meister aus dem Rennen zu
werfen , dann kann man von einem neuen Pokalfavorit
sprechen . Vorerst hat ein Endspiel DSC . gegen Schalke
oder Vienna die gröhere Wahrscheinlichkeit . Frank-
furt a . M . und sein große », schönes Sportfeld im Siadt.
wald haben schon lange keinen Fußballkampf mehr vom
Formal de» sonntägigen Tschammerpokaliresfens zwischen
Schalke 04 und Vienna Wien erleben können . Um so mehr
freut man sich am Main und am Rhein auf diese Be¬
gegnung , die zwei Mannschaften von anerkanntem Ruf
und Können am Werk sehen wird . Vor allem die Freunde
eines schönen Fuhballspiels dürften am Sonntag im Frank¬
furter Sportfeld auf ihr « Kosten kommen , denn es gibt
nur wenige Mannschaften im Reich , die e» in der tech¬
nischen Beherrschung des Fußballs mit den Westfalen und
den Wienern aufnehmen können . Schiedsrichter des Frank¬
furter Spiels ist der Straßburger Srheuer . — Die Gaultga-
Meisterschaftsspiele in Hessen -Nassau würben für den
17. Oktober abgesetzt.

Kreuznacher Gastspiel in Niederrad
Am kommenden Sonntag bringt die Niederräder Renn¬

bahn ein weiteres Gastspiel des Nahetalrenn,
vereins Bad Kreuznach  mit einem sehr abwechs¬
lungsreichen Programm . Hauptsächlich di « langen Flach-
rennen versprechen viel Spannung , aber auch die beiden
Jagdrennen sind außerordentlich offen und stark bestritten.
So sollen im Graf -Holck-Jagdrennen u , a . „Thor " . „C >-

rano ". „Fangschuß ", .Mntscherk" und a»ch »S «« ***** ^
starten , während bei den Dreijährigen voraussichtlich

Flandern ", „Glückstein", „Pertgon ", „Delphin,
gard " ,35er Wailenknabe " u . a . laufen sollen . Der wttfjr
volle Preis von Bad
„Advent " . „Morgcngruß " . ,,
„Sugus " und „Leprun " bestritten fein.

i wird u. a. von „Galante ,
ranit II ", „Edelmarder,

Auf de, Jährlinas -Berfteigeruutz in Berlin -Hmpve-
garten wurden für 96 Pferd « mehr als >2*/» Millionen RM
erzielt . Die Höchstsumme von 81 000 RM . wurde für de»
Romcrboser „Normanne " und für „Achterdeck" au » dem
Gestüt Tenever erzielt.

Sn Sprung
übers
kleine

Einmaleins

und gleich mit dom Große * onl0*900 ? Nein,
da * geht nicht Genow *o wenig kamt mon
Ober den Pfennig hinweg sehen und gleich mit
der Mark anfangen zv sparen . Wef richtig
spocee will, achtet jeden Pfennig und fftngi
damit an . Erst der Pfennig , dann die Mort

&

Städtische Nachrichten

Aufruf von Grellen de » Nordfriadhote », Abteil A 1». Da»
Abteil 1? auf dem Nordfriedhof wird iur Wiederbe¬
lebung hergerlchtet . Zur Schaffung von Zugangsmög-
lid' keiten müssen einzelne Grabstätten beseitigt wer¬
best Unter Bezug auf § 19 der Friedhofs - und Be-
»Ifflungsordnung der Stadt Wiesbaden vom 4. Marz
'9* werden die Angehörigen bzw . Erben der nach¬
benannten Grabstätten autgeterdert , sich bei der Staat.
Karten- und Friedhotsverwaltung , Wilhelmstraße 5,5,
bis st . Oktober 1945 zu meiden . Für den Fall, daa
Ansprüche nicht geltend gemacht werden , wird Uber,
bie Grabstätten frei verfügt.
A 19: Nordseite Nr. 5/4, Friedrich Kratzenberger und
frau Heiene Kratzenberger , geb . Dörr, früher Albrecnt-
«tr. J9; Ostseite Nr. 11/12, Theodor Kaltenbach , früher
Biebricher Str. 40: Südseite Nr. 5, Friedrich-August Ger
h»rdt, früher Kirchqasse 54 ; Südseite Nr. 4, Hermann
fraderick, gestorben 1888; Westseite Nr. 12, Johannes
Hess, früher Sonnenberg : yiestseite Nr. 14, Heinrich
lung und Frau Eva Jung-, zuletzt Philippsbergstr . 4,
Westseite Nr. 22, Louis Weyand , früher Dambachlal115;
Westseite Nr. 25, Anna Bender, geb . Lauer, früher
JlaftingstraBe 11.
Wiesbaden , den 12. Oktober 1945
Ver Oberbürgermeister - Garten - u. Fr,edho .-verweil.

Annäherung der Entschädigung, pausehbefräge des obll
St  torischen und der freiwilligen Ziegenveincherung
bp» Bezirks verbände » Nassau an die jetzigen Kaufpreise
für Ziegen . Nach Genehr- „,ng durch den Oberprasi-
kanten der Provinz HesservNasseu — Preitbildurige-
siell© — in Nassau vom 14. Sept . 1943 — l G 6170,-1 —
habe ich im Einvernahmen mit der Landesbauernscnatt
Frankfurt a M. mit Wirkung vom 1. Juli ab Mr die
^tsch &digungslcisiungon und für die Beitragezahlurg
folgende Neuregelung eingeführt:

Entschädigungsleistungen : _ _ ;
Entschädig .-

. (mittlerer uuren- Pauschbetrag
A,*ersgruppe : sc hnittswert der */• der Wert¬

grenze : —

Damen-Schianzug,
dunkelblau,
gut. Zust,

ilanzug. #-
u, in sehr I
. Or. 44, V.

Stellenangebote
suche nur gleichw. Hausdiener für Industriebetrieb ge
eleg . Damen-Ueber- sucht, welcher auch die Heizung be-
gangs- oder Sfaub- , (,,snen k. Walter Hinnenberg & Co.
^wTf̂ 'or 4? r<Biete KkLttlger Mann oder Freu als Bügler

! ÄÄ 8i 99iucht zu*ch,‘br., s. gut erhalt., !- ,- -- - - -rr-
Or. 39 , suche D.- Junge zum Kohlentragen gesucht.
Schaftenitlefel mlt| Mayer, Mainzer Straße 34
Blockabs. oder el . Pressefotograf sucht Dunkelkammer-
Schuhe mit Keil- ; hllfe , evtl , stundenweise . Zuschriften
oder *U hoh . Abs. : unter H 310 WZ.

Nied. rn- Selmeiderin,hausen 253

2 gröfj. Korbflasdi.,
suche g. erh. Hand¬
koffer. Frenkenstr.
Nr. 20, It. links

Zü-

2. Die Vorbestellung hat unter Vorlage der Nährmittel¬
karte für den 54. Versorgungszeitraum bis spätestens
16. Oktober möglichst bei . dem Kleinverteiler zu er¬
folgen bei dem die Anmeldung bei der Frühjanrs-
bzw . der Weihnachts -Sonderzuteilung erfolgt »war Vor¬
aussetzung Ist jedoch , daß der Klelnverteller durch
den amtlichen Aushang als Anmeldestelle gekenn¬
zeichnet Ist. _ . ,
Die Aushangplakate sind den Kleinverteilern von der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel bereits übersandt . Der
Kleinverteiler hat das ihm zugegangene Plakat der
Kartenstelle zur Abstempelung mit dem Dienstsiegel
und zur Eintragung des Tages , wann der Aushang frei¬
gegeben worden ist, vorzulegen.
3. Der Kleinverteiler hat den Abschnitt N 34 von der
Nährmittelkarte des Voranmeldenden abzutrennen und
die Rückseite des Stammabschnittes mit seinem Firmen¬
stempel unter handschriftlicher Hinzufügung eines „T"
zu versehen.
4. Der Vorbestellende hat bei der Anmeldung eine
saubere Spirituosenflasche , möglichst V* Flasche
0,35 Liter, dem Kleinverteiler zu übergeben , der die
erfolgte Abgabe durch weitere handschriftliche Hinzu- Sportschuh«, schw.,
fügung eines ,,G" zu seinem Firmenstempel zu bestä - zg»/, . Somm«rm«nf.
tigen hat. (42—44), beides s
5. Der Vorbestellende hat den Stammabschnitt der gut erh., suche Win-
Nährmittelkaite (54) bis zur Ausgabe des Branntweines Urmeniel. Zusdsrlft. - - ----
aufzuböwahren , öa’ . eipVeflu, .' den Bekug de . Trink- L 498 W2. ‘TRÄh ,SÄlnÄ ,tM-

4.r°Anme,dungen ,, nach ^ldem 14. Oktober »ind ohne “ an,. ,, du. ^ d« Äpti^ sA Angeb.
Rücksicht auf ihre Ursache vom Kleinverteiler »owie ^ 1. Pelzsdial- ! FxDedltion Ed. Rocklage Osnabrück
von den Kartenauigabestellen iurückzuweiien Ent- |,ragen (4 *), , udi» 7̂- — r , „
schuldbare Nachzügler werden »püter an einen Klein- ; Pa |, jack. ,/. |, nq, Frau, Sit ., t Haujarb. >»0 ' üb auch
Verteiler , der berechtigt l»t, ohne Voranmeldung Trink- H o 0.fh . itr, | *•<»« .. 9««. Ft. Kinkel, Rhein. tr, 108, I.
branntwein abzugeben , verwiesen werden . i Nr J7, , S)ock ]Haushälterin für bürgerL. frauenlosen
7 Die Kleinverteiler haben die bei Ihnen abgegebenen _ -_r- —, Haushalt sofort ges . Schrift!. Angeb.
Abschnitte N 34 auf Bogen zu je 100 Stück autgeklebt Wlntarmint. . gut ^ FrBnI Krosch . Mainzer Strafle 78

2 " ! -u» . «'« « 51. ^ fsau. hart. I.I,fe ^ |wb y‘B^ »a« mH l j
Etagenhaush . g«s. Zuschr. H 2193 WZ. ,

perfekt , gesucht
schritten unter L 2360 WZ. _ _

Frauen, die vom Arbeitseinsatz befreit
sind , und floft Hand und Näh¬
maschine nähen gönnen , werden fürdie Herienschneiderei umgeschult.
Geeignete Kräfte finden Dauer¬
stellung . Zuschriften unt. H 6460 WZ.

Platzanweiserin sofort ges . ''Thalia-
Theater _

Buche für meine Mutter, 73 3. alt. In

Gr. Zimmer u. Küche u. Zubehör im
Nerotal , als Hausmelst .-Wohn. geg.
2 Zimmer und Küche ebzugeben . Zu¬
schriften unter L 2341

Vorort Bierstadt , 3 Zimmer u. Küche,
geräum ., Miete 45.-*- RM., suche
ebensolche In Stadt , gute Lage. Zu¬
schriften unter H 2165 WZ.

Suche 4-Zim.-Wohfi. mit Kücfje u. Bad,
in Nähe Bahnh. Biete 3 Zim., Küche,
Badenische , In guter Lage Zuschr.
unter L 2353 WZ.

S-Zim.-Wohn., sonn ., Bad, Balkon, Hei
zung , gegen ebensolche 4 Zim. zu
tauschen , auch Et.-Heiz ., Blerstadter
Höhe erwünscht . Zuschr. H 2179 WZ

Bad Kreuznach od . Mainz, je 1 erst-
klass . 3—4-Z.- Wohn. Suche gleichw.
in Wiesbad ., Wenzel , Rauenth. Str. 23

Biete in Magdeburg eleg ., preisw .,
gr ! 5-Zim.-Wohn. in best . Wohnlage.
Suche in Wiesbad . 2—3-Zim -Wohn.,
Stadtrand . Zuschr. L 2365 WZ.

Wiesbaden —Heidelberg . Geb . 6-Zim -
Zim.-Wohn., Kurlöge, gegen kleinere
in Heidelberg gesucht . Zuschr. unt.
H ^89 WẐ _

Einfamilienhaue in Kob lenz -Pfaffendorf
in sonniger , mittlerer Höhenlage,
4 Zimmer, Küche, bewohnbare Man¬
sarde , Bad, Speicher , Waschküche,
2 Keller, etwA 420 qm großer Garten,
Telefon , evtl . Garage Mietpreis
monatlich 100- RM. Suche In Wles-

Liifnmer über 3
ki* 5 Monate

l 11
J'Jgziegen überw bi, 10 Monate

m

Wertgrenee:
(mittlerer Durch¬
schnittswert der

Zuchttierklasse JMJ)_
~ä)lür ~Herdbuchtiera

bzw . für Tiere mit
Herdbuchabstam¬
mung 50.— RM.

b) für Nutztiere40 - RM.

a) wie oben 90 — RM.
b) wie oben 60.— RM.

a) 40.— RM.

b) 32 — RM.

a) 72 — RM.
b) 43— RM.

25. Oktober zur Abstellung einer Emptengsbeschei - .
nlgung erreichen . Die. « Empf. ng . be . tBtigung l. t « ' » ■
von dem Kleinverteiler »orgfbltig aufzubewahren Da. w z
Aufkleben der Nahrmittelab . chnitte hat getrennt nach
rosa und blauen Abichnitten iu  geschehen . Eleg. D.-Schuh« (Le-
Die Kartenstelten vermerken die ausgegebenen
Empfangsbestätigungen In einer Liste, die in dreifacher
Ausfertigung herzustellen ist , und folgende Spalten
enthalten muß: Ltde. Nr., Name de » Kleinverteiler «,
Straße und Hausnummer, Anzahl der Voranmeldungen.
Bemerkungen . — Dia Listen sind aufzuzählen und am
Schluß die Gesamtzahl einzutragen . Die so abge¬
schlossenen Listen sind dem Ernährungsamt bis späte¬
stens 27. Oktober In dreifacher Ausfertigung einzu¬
senden
8. Zur Beschleunigung der Verteilung und zur Aufspal¬
tung in kleinere Lager sind den Kleinhändlern bereit»
jetzt eine Anzahl Flaschen Trinkbranntwein übersandt
Dieser Trinkbranntwein ist für die Verteilung im Win¬
terhalbjahr vorgesehen , weshalb sich der Händler - - rv—,
jeder Verfügung darüber , bis Bekanntmachung des Br- nul,°;
nährungsamtes "zur Ausgabe erfolgt , zu enthalten . j gertum., 8lf., gut
Bad Schwalbach , den 11. Oktober 1945 “ V *
Der Landrat des Untertaunüskreises —. Ernährungsamt j®, w ^

*U:hlziegen älter a) wie oben 120.— RM. a) 94— RM.
«I« 10 Monate b) wie oben 80— RM. b) 44- RM.

FÜ.rn Zisgenböck ® beträgt die Wertgrenze « '"̂ «"licli
10°— RM., bei einer Ent»chädigungsleistung von 80 vH.
Für beionh . rt hochwertige Ziegenböcke ist über die, _ _ _ _ _
lormale Entschädigung hinaus die Möglichkeit der oefteniliche Mahnung. Die am 1. Oktober 1945 fällig
Höherversicheruna bis zum Ankaufspreis , jedoch nicht ) gewesenen Zins- und Tilgungsraten der Hausslessteuer-
Ub«r 250— RM gegen entsprechende Beitragszahlung dariehen sind alsbald einzuzahlen . Ab 21. Oktober 1945
gegeben ' t erfolgt zwangsweise Beitreibung.

Boitraaszahluno . Selbstverständliche Voraussetzung i Bad Schwalbach . den 11. Oktober 1943
,u' die Annäherung der Entschädigungspauschbeträge Der Lagdrat — Kreiskommunalkasse
?n den heutigen , stark gesteigerten Wert der Ziegen —E — — > » i "j I
^•t daß auch die Leistungen der Versicherte ^ den er- I Amtliche Bekawntmacheng _ |

dar sohl«), Or. 37
dunkeigrOn Wildle¬
der, eir>m«J gelr.,
hoh. Absatz, suche

.gleichwert. Schuh«,
Or. 39—39V». Zu-
sxhrift. H 2143 WZ.

Demenschuhe, Gr. 38,
bleu, m. Blocket»«.,
gut erhalten, »uch«
Schuhe mit flachem
Abs. Farbe gleich.
Zuschriften unter

baden In guter Lage ähnliche oder
Etagenwohn . Monatl . Miete bis 150.-.
Gefi . Zuschr. an Willy Köhler, Mainz,
Postschließfach 61

Etagenhaush . ges . Zuschr. H ZT» WZ. I I Zlmmerangebote I
Hausgehilfin , erfahren , In Etagenhaus - y— — i ,

halt gesucht . Teletcm 20491 oder Zu. Möbt tep ., m. fl. Wasser , zu

»A
n u

Heute besser pflegen dennje.
darum

öfters miHauwan
mem Wasser spülen,
stets nurmihguter
Füllhaltertinte RMm.

HEUTE
stehen auch

Frauen an
der Maschine!

Und sie merken , daß es nicht
immer Unachtsamkeit war,
wenn der Arbeitskittel ihres
Mannes mitunter besonders
arg verschmutzt war. — Wa*»chrlften unte r H 2175 WZ. j vermieten . Jahnstraße 15, Part_ _

Pzau, älter , ges . för Hllfe ''l ziin ., gut möbt ., ab 15. ökt . z. vorm. I sehen Sie Ihre Berufskleidung
'umer"' ^ w/ ' ° Klaren.haler Straß. 4 Hochp. a , ,k. ^ USAL , dos auch  öligen

Zimmermädchen f. sof . od . später ge- 1 a *° beuifst 6 To° Id^ Herrn" o*' und fettigen Schmutz ohne
sucht weg . E'^ ®n„k.u'1® ilLubtn zu vo ™ »ertramstraße 19, ii ., rechts Mitverwendung von Wasch-
Penston Wenker -Ra , _ ptJ | ver aus dem  Gewebe löät.

Putzfrau für Industriebot rieb g»sucht , | vermjeten . Zuschr. unt. H 2178 WZ - “
?rl «° WMt«r Hln9nennbergd A !rimme, . möbl . an berufst sol . Frl. zu

J ^ e - Waner Hlnnenbarg^ A co_  vertn . (ohne Wäsche ). L 941 WZ.
H^ MXl ’sSera 2 O . nsatf. Heim findet älterer Herein

H 2173 WZ E k- ^ 'Fheisberg 2 —Villa  bei guter Familie (Kurviertel)H 2173 wz . Stundenfrau qe » Herb.-NorkuSjStrJLJU - . . .. * . i-

Stref|en(chuhe,
braune, Blockabs.,
Gr. 38, gut erh.,
suche Kinderhalb¬
schuhe, Grßfj* 28.
N3h. zu erfragen
Telefon 27981

• - uw auL. ii UHU —- ■ - , r .T,
Schadenzvergütungen angepaßt werden . Für

d,a Freiwillige Ziegenverelcherung Ist mit Genenmt-
Qung dQr Preisbildungsstelle der Beitrag bis auf
We'teres auf 5.— RM. für jedes versicherte Tier fest-
9esatzt. Beim Vergleich dieses neuen Beitrages mit

bisherigen Jahresbeitrag (1.40 RM.) ist heraus-
| u*tellen , daß auch die Entschädigungsleistungen eine
^höhung um das 3- bis 4fache erfahren haben , mithin

Verhältnis zwischen Entschädigungsleistung und
?«|tragsleistung dasselbe geblieben ist . Den 1943er
“öltrag bitte ich, unter Zugrundelegung des Ergebnit-
J* der Ziegenzählung vom 1. 3uli 1943, bis *P**»»t®n*

?*• November 1943 an die Landeshauptkesse In Wies-
r *den mit genauer Zweckangabe auf das Konto Nr.
*z322 bei der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden
®d«r auf das Konto der  öffentlichen Viehversicherung
S9* Bezirksverbandes Wiesbaden Nr. 32995 bei dem
Postscheckamt in Frankfurt a. M. zu überweisen . Es
”ird für rechtzeitig abgelieferte Beiträge öine Hebe-
9«bühr von 5 vH., bei verspätet eingehenden Beitragen

solche von 2 vH. gewährt . Für die obligatorische
!®9enversicherung wird auch in 1943 eine Umlage

»rhoben . .
'• Nachzahlung ; In der seit 1. 3uli 1943 noch nach

,5®n bisherigen Entschädigungsbeträgen vergüteten
chadensfällen wird der Mehrbetrag des neuen Pausch-
®,‘Zea ohne Anforderung von Amts wegen nachgezahlt,
'• sbaden , den 28. September 1943

Der Oberpräsident
(Verwaltung des Bezirksverbandes Nassau)

varöffentlicht . . . . ..
ü * u*berwaisung der Balträg® ha1 zu erfolgen : tur
? • Stadtbezirke W -Dotzheim (einschließlich Freuden-
j ®r9). W.-Frauenstein , W.-Erbenheim, W.-Bierstadt , W-
9stadt , W.-Heßloch und W -Rambach gesammelt durch

?',* Vorsitzenden der örtlichen Ziegenzuchtvereine . Für
nu-Wiejbaden , W.-Biebrich, W.-Schierstein und W.-Son-
"®nberg hat die Zahlung der Beiträge nach Anforderung
5?. d'a Stadthauptkasse in Wiesbaden zu erfolgen,
" '«»baden , den 8. Oktober 1943

j-  Der Oberbürgermeister — Liegenschaltsamt
! BBkaniltlMsA . . . ei J/tr I IntArtaiimicIrrAifAS I

Hrn.-Schuhe, schwx.,

Wehrberotung beim Nachwuchsoffizier Wiesbaden . Junger» ‘
der Geburtsjahrgänge 1926, 1927, 1928, die sich für die . m. nlchuh#( braun
Offiziers* oder aktive Uffz.-Laufbahn im Großdeutschen ocJ#r Zuschr.
Heer Interessieren , erhalten im Bereich der Wehr- H ^ WZ.
Meldeämter Wiesbaden und Mainz Auskunft über alle - - ^ _
Fragen bezüglich Einstellung , Waffenwahl , Truppen- Dem««-Armbanduhr,
dienst , Sonderlaufbahnen , Dienstverpflichtungsdauer j gold ., gut erhalt.,
usw. beim Nachwuchsoffizier des Heeres In Wiesbaden , suche H.-Armbend-
Oranienkaserne (Auskunft an der Wache ). Sprechstun - uhr. Zuschr.Hen
den : 3eden Montag 14—17 l/br. Schriftliche Anfragen , ' wz.
und Bewerbungsges .uche an obige Anschrift oder an Hrn.-Juchterulletel,
den nächsten Truppenteil _ ! schw., 40/41, gut

k*r*Au» den  gültigen Bestellabschnitt der Reichseier - ,
8 ^ür den 54. Versorgungszeitraum (20. September

ein 2t Oktober 1943) werden auf cen Abschm t a
SoLff. für jeden Versorgungsberechtigten ausgegeben.
Bê 'V 010 Eier noch nicht geliefert sind , bleibt die
st®hen bereChti^un9 auch nach  ^ em ^  Oktober be-
Dq? .8chw «lbach , den 11. Oktober 1943

ftr — ^ yilL des  Untertaunuskreises —_ Ernährgng samj
l^ i/ .y ^ Irbranntweln-Vei’bestellung . Im Winterhalbjahr
18 i w 8*n° Trinkbranntweinverteilung an alle über

a,ten  Verbraucher vorgesehen . Zur Dt 'Chfüh-
1 ? oer Voranmeldung wird angeordnet:
WaiKnrT>5 ,deberGchtl 9 t s,nd «ämtllche männlichen und
rnittoii5" en p©rsonen, di« im Besitz : a) der rosa Nähr-
tu „ lltarle (54) für Personen über 18 üahre, oder b) der
ib|, ® n Nährmittelkarte (54) für über 3 )ahre alte SV.
ohn« ohne den Aufdruck ..bis 18 Jahre” undA■**e did trhu/ » r7 ainnaWrimWan ^ IIArlf A»<k Jlllf den

Geschäftsräume f Tausdivarkehr|
erh.. s. Pupper.w.
m. Puppe. Schrimpf,
W-nkeler Str. 12

Kleiner Unteratellraum, Keller oder
Erdgeschoß , Nähe Kranzplatz, sofort
ges Vereinigte Krankenversiche-
rungs-AG., Kranzplatz 1, Tel. 27882

Mef.Baukasten-Stabil
sehr grofj, evtl, mit
Märkl.-Mot., elektr.,
suche Rollfilmkem.,
6X9, Markenapper. ,
im gl . Wert. Eilz.u-
schriften an Dorn,

KinderklappstUhlch.,
3 Paar Schuhe, Gr.
21—23, suche gut
erh. Kinderkleidg. i.
3jöhr. Jungen. En-

Immobilien/Geschäftsankäufe
gel , Yorckstrefje7,
Mitfelbau Pari.

Landhaus mit Garten gegen bar ge
»ucht. Zuschriften L 817 WZ. Wiidlederpumpi, bl.,

36Vt, suche ebens.
Schuhe, schw., Gr.
371/*, mit heibhoh.
Abs., suche Gr. 39
m. fl. Abs. Zeh,
Lorcher Str. 19

Fohlenmantel, schw.,

Einfamilienhaus mit Garten zu kaufen
oder pachten gesucht . Lage gleich.
Barauszahlung . Zuschriften unter
L 605 WZ.

37'/» mit hoh. Abs.,
Farbe gleich. Tele¬
fon 20380

Halbschuhe, schw.,
Haus mit Metzgerei , evtl , auch mit

Gastwirtschaft von Fachm. aus Pri¬
vathand zu kaufen gesucht . Zuschr.
an Franz Zahn, Mainz, Uferstraße 11

sporfl., gut erh.,
39, suche elegante
Pumps, 391/»—̂40.

br. Pelzmantel gl.
Grölje- Zeh, Lorcher
Streb« 19

Pharmazeut, od .. kosmet . Fabrik, in
Betrieb od . stillgelegt , zu kauf, ge¬
sucht Zuschriften yjjter H 6480 WZ

Schuhe, blau, 37Va,
gut erhalt., suche
ebens. D.-Pullover.
Zuschr. L 710 WZ.

s. Mantel, woll. od.
Seidenkleid, Gr. 42
bis 44. Zuschritten
L 743 WZ.

Gutes Wohnhaus zu kaufen gesucht.
Zuschriften H 254 WZ. Kinderwagen, suche

gut erhalt. Sport¬
wagen. Slubig, Wie-
senstrafje7

Gasherd, 2fh, suche
4-6t« ilige spanische
Wand. Zuschriften
L 749 WZ.

Elnlamlllenmlelhava in Eltville , i. Park
gelegen , allen Komfort, 4 R. u. Kü.,
Zentralheizg , 2 Terrassen . Telefon,
Junkersbad , RM. 160.— Miete exkl.
Helzg ., gegen Einfamilienhaus oder
Parterrewohnung mit etwas Garten
in Wiesbaden od . näh. Umg. F. Pelz,
Eltville/Rh., Erbacher Str. 6, Rut 417

Fohfenjacke od.Nerz-
pelzchen, 8 Stück,
Suche gut erhalt.
Pelzmantel, Gr. 42,
mit Aufz. Anzuseh.

PelZ'Capes, Lamm,
gut erh., suche ele¬
gant. Wintermantel,
Gr. 42. Wertausgl.
Zuschr. L750 WZ.

zw. 18 und 20 Uhr.
Lebensmittelgeschäft , gutgehend , für

sof . V. Fachmann gegen Barzahlung
Winkeier Strafje 8,
2. Stock links

echte Brücke oder
Teppich. L 738 WZ.

zu kaufen ges . Zuschriften H 516 WZ. Taftkleid, Gr. 44, */*
lang, such« Braut¬
kleid, 44. Zuzahl.
Zuschr. L 720 WZ.

Filzhuf, schw., grob,
eieg ., und Schall-
platten, suche hell,
«infarb. Wollkleid,

Fahrzeuge

Personenkreitwagen , starker evtl
Auslandsmarke , auch bereift , ab
Modell 1935 sofort gesucht Abnahme
ab Standort Autohaus Wiesbaden,
Abt. Gebrauchtwagen

Mantel (Heer) von
meinem Sohn, ta-

Gr. 44-48, g . erh.
(auch unmodern).
Zuschr. H 2122 WZ.

lere Gröfje, gegen
ebensolchen Zivil-

Filzkappe. schw.,
eleg ., suche bl. od.

Rolle , 30—50 Zentn-v , gesucht . Adolf
Londle, LehrstraBc. 5, » , Hi *»

anzug zu tauschen.
Zuschr. H 6511 WZ.

br. Hut m. br. Rand.
Sonnend.Str.25.Part.

_ __ Zuschriften unter L 2369 WZ.
Putzfrau, sauber , }Wohnachlafzlm., 2 BettJ gut möbl ., z.

Usal
VON SUNLICHT

wöchentlich einige Stunden gesucht.
Vorzustelten b . Conrad Helfer , o .H.G,
Wiesbaden , Rheinstraße 77

Monatsfrau oder Mädchen gesucht.
Dore, Eltville a
Straße 41

1. Nov . an berufstät . Herrn zu ver - |
midten . Zuschriften L 2350 WZ.

. .. gesucht . l F
Rh., Adolf -Hitler- |

| Slellengesuche

~Zlmmergesuche |

I Zimmer,möbl.,m. Zentrelhalzung. u.̂Kochgelegenheit f. Morgenkaffee u.
Abendbrot , mögl . Nordende gesucht
Zuschriften mit Preis H 2206 WZ.

H*hr öde 1?' fü̂ hâ be '^age Ä ;* , - ch. n für den 15jährigen Sohn;
Büro . Zuschriften H 304 W ? . . |

Buchhalterin sucht Nebenbeschäftig Hause  oblegt , Unterkommen (mit
jnr>dQI. Heimarbeit . Zuschr. H 313 wz . frühstück und Abendessen ) In einer 1

Sprechstundenhilfe , 22 bisher bei Wiesbadener Familie , die »Ich des,
Magen -Darm-Facharzt,beherrscht elrrf. jungen Mannes außerhalb seiner ;
Urin- u. Blutproben , Röntgenbedie Arbeitszeit freundschaftlich annimmt

m  WOLLE«

HEILQUELLE
KARLSSPRUOEl

BKZ»»CH*W

BtslurrfiAMtrast̂apr»,ch■«■afT
Ĥ tqs>«<N * «* «dir

nung, Magenaushebung ., Maschinen¬
schreiben , Abrechnungen . Bevorzugt
wird Halbtagsbeschäftigung . Zuschr.
HJ2183 WZ. ode r Tel. 21747_

Wochenpflegerin m. best . Zeugnissen
ab 15, Okt. frei . Zuschr. L 2361 WZ.

Mädchen , älter , sucht Stelle in frauen¬
losen Haush. Zuschriften L 943 WZ.

Wohnungsgesuche

Haush. v. 53jähr. Dauermieterin ges.
IV»—2 leere Zirrfmer genügen . Zu-

gssch.
vorhanden.

i tenhaus oder Nebengebäude (nicht
- Innenstadt ) v. Akademiker gesucht.

Zuschriften unter H 2182 WZ.
2—3.Zim.-Wohng . in gut . Hause sof

! od . spät ., v . Akademiker ges . Blauer
I Schein . Zuschriften H 255 WZ ._

wenn möglich mit Heizung und Tele-
l fon gesucht . Zuschriften L 932 WZ.
3—4-Z.-Wohng ., modern in gut . Lage

gesucht . Berechtigung schein vorh.' Zusöhriften unter H 217c

und ihm das Elternhaus ersetzt . Zu¬
schriften erbeten an : Personal -Abtei¬
lung der Firma Henkell & Co., W.,
Biebrich _ _ _

Zimmer, möbl groß , sonnig , gut heiz¬
bar. Nähe Ringkirche v. ält . Dame
gesucht . Rauenthaler Str. 17, II.

Zimmer, möbl , von berufst . Früule.n
gesucht . Zuschriften L 937 WZ.

Zimmer, möbl ., v. berufst . Frau in W.-
Biebrich ges . Zuschr. unt. L 2342 WZ.

Zimmer, gut möbl ., mit Küchenban.
von berufstät . Fräulein zum 1. Nov.
1943 ges . Zuschri fte n H 2181 WZ.

Zimmer, möbl ., in gutem Haus von
berufstät . ält . Dame als Dauermiet,
gesucht . Zuschriften unter l 2364 WZ

"Z._
2—3-Zim.-Wohnung, hübsch möbl ., od.

2-Zimmer-Appartement v . hohem Re¬
gierungsbeamten sofort gesucht . Zu¬
schriften unter L 916 WZ.

Zimmer, leer od . möbl ., von ält . Herrn
ges . Dingeldey , Schwalbacher Str. 47

MÖbl. Zimmer für einen von auswärts
zuziehenden Angestellten z. 15. Okt.
sucht Autohaus Wiesbaden G.m.b .H.,
Opelhaus am Bahnhofsplatz

Zimmer, möbliert , mit Kochgelegenh.
od . sonst . Unterkunft in der Umgeb.
Wiesbadens , von junger Frau mit
Kind gesucht , evtl . Mithilfe im Haus¬
halt . Ofen und Kohlen werden ge¬
stellt . Zuschr B 396 WZ., W.-Biebrich,

er-

MEDOPHARM |Arzneimittel HH
sind treue Helfer
ihrer Gesundheit!

Medophorm -Arznelmittel
sind nur In Apotheken
erhältlich.

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparat®
Gesellschaft m.b.H. München8

Wolcher Besitzer größ . Wohnung ver
mietet 2 Zimmer an ält . Ehepaar?
Zuschriften unter H 6527 WZ._ _

2 Zimmer, möbl ., in ruh. Wohnl. von
Angest . ges . Zusc hr. t 6555 WZ.

2~ZTtmner, möbl , evtl , mit Küchenben.
von Ehepaar ges . H 6536 WZ.

_ Zimmer, 1—2 möbl ., mit oder ohne
t-ZIm-Wohn. geb . Suche 2-Zim..Wohn Verpflegung , von Pensionär ges . Zu-

Rot. Ber -Schein vorh. H 294 WZ. | schritten unter L 924 WZ.
Berlin—Wiesbaden . Biete 1‘/j Zim. u «>,

Küche in Berlin, suche eben », oder. 11 Tiermarkt
größere in Wiesbaden oder Umgeb . j . -

uschritten unter H 2180 WZ._ Schwein , kräft., Nov . wertend , gegen

| Wohnungstausch }

2 Zimmer u. Küche mit Abschi . Suche?roßes Zimmer, Küche und Keller,chirmer, Mauergasse 8_
Eberswalde (Mark Brandonb .) — Wies¬

baden . Tausche 2-Z.-Wohn. mit Balk.
in ruh. Wohnl. in Eberswalde (Str.
Berlin-Stettin ) geg . gleiche Wohnung
ip Wiesbaden . Zuschr. H 6534 WZ.

S-Zim.-Wohn-, sonnig , m. Bad u Mans
Suche 5-Zlm -Wohn., auch In Vorort.
Zuschriften unter H 292 WZ.

Schlachtschein tu  t Lendle,J .ehrstr. 5
Hühnerhund, kurrh . in gute Hände

abzg . Erbach (Rhg.). Ad.-Hitler-Str. 51
Jg. Kanarienhähne u. -Weibchen , Distel-
Tinken, Zeisige , Girlitze , Dompfaffen
u. and ., ferner viele Arten Warmw.-
Fischo u. Pflanzen zu verkauf . Kunz,
Mainz, Saarstraße 15, am Friedhof

Wetlensittlch , jung, gesucht . Burg,
Grsbensfraße 2, I,

WEIMBREMEREI
gfdeyieag-
STUTTGART J
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Schwer und unerwartet traf
uns die Nachricht , daß
nach Gottes Willen unser

lieber , braver und hoffnungsvoller
Sohn, Bruder, Neffe und Vetter

Wilhelm May
Leutnant (Ing.) und Flugzeugführer
In einem Jagdgeschwader Im Osten
Im Alter von 23 lahren den Flle-
gertod fand . Unser Stolz und un¬
sere Hoffnung ruhen In fremder
Erde, In unseren Herzen bleibt er
unvergessen ,,Er war ein ausge¬
zeichneter Offizier und ein sehr
hoffnungsvoller Jagdflieger ", so
schreibt sein Staffelführer.

In tiefer Trauer und großem Leid:
Willi May, Lehrer / Auguste May /
Werner May / Familie Kuhn /
Familie May

Zorn, Michelbach , Dornholzhausen,
den 7. OktobeV 1943

Heute erhielten wir die
traurige Nachricht, daß mein
innigstgeliebter Mann, lie¬

ber Vater, Bruder, Schwager,
Neffe nud Vettee

Walter Schäfer
Uffz. In einer Aufkl.-Schwadron
Inh. des Infanterie -Sturmabzeichens
bei den schweren Kümpfen Im
Osten am 27. August 1943 den
Heldentod gestorben ist.

In tiefer Trauer: Frau Lottl Schä¬
fer, geb . Kolfschoten , und Kind
Walter / Geschwister Hilde und
Adolf / und alle Anverwandte

Worms-Weinshelm und W.-Schier¬
stein , den 8. Oktober ,1943
Es trauern mit den Angehörigen
um ihren lieben Arbeitskame¬
raden die 4 Betriebsgemeinschaft
der Glyco -Metall -Werke Daelen &
Loos, Wiesbaden -Schierstein

In der Hoffnung auf ein
baldiges Wiedersehn er¬
hielten wir die noch Immer

unfaßbare Nachricht, daß unser
lieber , herzensguter , stets um uns
besorgter ZwlTlingssohn, Bruder,
Enkel, Urenkel, Neffe und Pate

August Ohlemacher
Gefr. In oln*f Panz« rabwehrkomp.
Im blühenden Aller von 19 Jahren
in einem Feldlazarett Im Olten
am 22. September 194S, fern der
Heimat, gestorben Ist. Er wurde
aut einem Ehrenfriedhof Im Olten
beigeietzt . Wer Ihn gekannt , weiß
was wir verloren haben.

In tletem Leid: H. Ohlemacher,
Soldat , e. Anna, gob . Hollrlcher
(als Eltern) / Willi Ohlemacher,
z. Z. in Urlaub (Bruder) / Jakob
Ohlemacher (Großvater ) / Kittchen
Hollrlcher (Großmutter) / Ellsa-
bothe Lanz (Urgroßmutter) /
Tanten, Onkels , Kusinen und
Kusins

Rückershausen , Holzhausen ü. Aar,
Blessenbach , 11. Oktober 1943
Mit den Obigen trauern um Ihren
jüngsten Arbeitskameraden der.
Gefolgschaftsführer und die Ge¬
folgschaft des DampItBsewerkas
Rückershausen , Inh. H. BraS

Allen Freunden und Bekann¬
ten die unfaßbare Nach¬
richt, daß nach Gottes un-

erforschlichem Ratschluß mein über
alles geliebter , treubesorgter
Mann, der heißgeliebte Vater
seines kleinen Jungen , Sohn, Bru¬
der . Schwiegersohn , Schwager und
Onkal

Franz Edelmann
Obergefr . In einer MG.-Komp.

Im blühenden - Alter von 30 Jahren
bei den schweren Kümpfen Im
Osten am 13. August 1943 den
Heldentod fand . Er gab sein
junges Leben für sein Vaterland.
-Mein Liebstes , mein ganzes Glück
gab ich dahin.

In tiefem Schmerz : Free Katt».
Edelmann, geb . Breitenbach,
und Kind Herbert, sowie alle
Anverwandte

W.-Erbenhelm (Mühlstr. 15), Weite¬
nung (Baden), Nothgottes (Rhg.),
Wirvkel (Rhg.)- Im Oktober 1943

Nachdem von seiner Ver¬
wundung im Februar d . J.
genesen und erneut im Osten

eingesetzt , erreichte uns am 30.
September 1943 die unfaßbare Nach¬
richt, daß unser ültester lieber,
hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Walter Fuckert
Gefreiter In einem Grenad Regt .,
Inh. des Verwundetenabzeichens

am 7 September 1943 bei den Ab¬
wehrkümpfen Im Osten schwer
verwundet wurde u. fast nach 3‘/sjäh-
riger soldatischer treuer Pflicht¬
erfüllung am 20. September 1943
im blühenden Alter von 23 Jahren
in einem Kriegslazarett den Hel¬
dentod gestorben ist . Auf einem
Heldenfriedhof wurde er mit mill-
türischen Ehren beigesetzt . Möge
ihm die fremde Erde leicht sein.

In tiefer Trauer: Otto Fuckert /
Helene Fuckert, geb . Körner /
Schwester Irmgard / Bruder Kurt/
und alle Anverwandte

Wiesbaden (Emser Straße 44), W.-
Biebrich, Mainz, Friedberg (Hess .),
München, im Oktober 1943
Mit den Angehörigen trauern um
ihren lieben Arbeitskameraden

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Fa. Johann Walter, Bückerel,
Wiesbaden , Kaiser-Friedr.-Ring 36

Hart und unfaßbar traf mich
die Nachricht, daß mein
lieber guter Mann, unser

Schwager , Onkel , Neffe u. Vetter
Willi Will

Gefreiter
Inh. des Verwundetenabzeichens

und der Ostmedaille
am 20. September 1943 im Osten
gefallen ist.

In tiefer Trauer: Frau Herta Will,
geb . Bertram, und Angehörige,

Wiesbaden (Wellritzstfraße 20), den
11. Oktober 1943
Von Beileidsbesuchen bitte ich ab-
sehen zu wollen
Mit den Hinterbliebenen trauern
auch wir um unseren lieben , un¬
vergeßlichen Arbeitstcameraden.
Betriebsgemeinschaft der Auto¬
haus Wiesbaden GmbH., Opelhaus

Wir erhielten die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser
innigstgeliebter Sohn, unser

lieber Bruder, Enkel, Nefte und
Vetter

Hans Knettenbrech
Gefreiter , R O B.

Gruppenführ , in einem Gren .-Regt,
im blühenden Alter von 19 Jahren
am 15. September 1943 im Osten
den Heldentod starb.

In tiefer Trauer. Familie Wilhelm
Knettonbrech und Angehörige

W.-Biebrich (Wiesbadener Str. 91),
den 12. Oktober 1943

Unerwartet verschied nach
kurzem schwerem Leiden als

- Folge eines Fliegerangriffs
meine liebe Schwester , Schwä¬
gerin , unsere stets treubesorgte
Tante, Nichte und Kusine

Frl. Marie Rücker
Für die trauernden Hinterblie¬
benen : Willi Rücker, z. Z. Ober¬
leutnant (W.)

Die Feuerbestattung findet am Frei¬
tag , 15. Oktober , um 11 Uhr, auf
dem Südfriedhof statt

Nach kurzer Krankheit verschied
heute mein guter Mann und treu¬
sorgender Vatir , unter Heber
Schwiegervater , Opa , Bruder,
Schwager und Onkel

Herr Ludwig Nebel
Schneider

im Alter von 76 Jahren.
In stiller Trauer: Frau Bisa Nebel,
geb . Weber , Kinder und Enkel¬
kinder und alle Verwandte

Wiesbaden (Adlerstraße 21)
Die Beerdigung findet am Freitag,
15. Oktober 1943, 16.30 Uhr, auf
dem Südfriedhof statt

Plötzlich und unerwartet Ist unser
liebes Söhnchen und Brüderchen

Wolfgang
Im Alter von fast SV* Jahren von
uns gegangen , f

In tiefer Trauer: Peter Freund,
z. Z. im Osten , und Frau Luzi,
Seborene Kehrbaum, und Kindrsule / Familie Kehrbaum / Fa¬
milie Freund / und alle Ange¬
hörige

Wiesbaden (BlOcherslr. 51), Heils¬
berg , W.-Freuenstein , 15. Okt. 1943
Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , 16. Oktober , 15 Uhr, auf
dem Südfriedhof statt

Meine liebe Frau, unsere gute treu¬
sorgende Mutter, Schwiegermutter,
Oma, Schwester , Schwägerin und
Tante
Frau Wllhelmine Heissner

geb . Weiershüuser
ist im Alter von 66 Jahren nach
einem arbeitsreichen Leben, von
ihrem Jahrelangen mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden, zu plötz¬
lich und unerwartet von uns ge¬
gangen.

In stiller Trauer: Georg Heissner
and Klndar

W.-Erbanhaim, 12. Oktobar 1943
Dia Beerdigung findet Freitag , den
15. Oktober , 14 Uhr, von der
Leichenhalle des Friedhofes zu W ,
Erbenheim statt

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlichster Anteilnahme in
Wort und Schrift bei dem schwe¬
ren Verlust meines guten Mannes,
unseres stets treubesorgten Vaters,
Schwiegervaters , Großvaters , Bru¬
ders , Schwagers und Onkels , Herr
Adolf Conradi , sowie die so zahl¬
reichen Kranz- und Blumenspenden
und allen denen , die ihm das
letzte Geleit gaben , sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank. Frau Lina Conradi Wwo; und
Kinder nebst allen Angehörigen.
Wiesbaden (Feidstraße 21)

Nach ungewissen Wochen
erhielt ich die erschütternde

J&r  Nachricht, daß mein lieber,
lebensfroher und einziger Sohn

Waller Riem
Uffz. u. RO.-Anw. in e . Gren. Regt,
im blühenden Alter von 22 Jahren
nach zweijähriger soldatischer
Pflichterfüllung am 17. September
1943 für den Fortbestand seiner
deutschen Heimat im östlichen
Mittelabschnitt den Heldentod

In unermeßlichem Schmerz als
letzter meines Stammes : Ernst
Riem, Kfm.

Geisenheim a. Rh., im Okt. 1943

Mein über alles geliebter

Waller Rauch
Obergefr . in einem Flak-Regt.

starb am 21. September 1943 im
Osten den Held ntod im blühen¬
den Alter von 24 Jahren.

In tiefer Trauer: Frau Luise
Rauch / Bruder Dr. Siegfried
Rauch / und alte Angehörige

Wiesbaden (Rheinstraße 107), im
Oktober 1943

Danksagung . Für die große Anteil¬nahme in Wort und Schrift sowie
für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden beim Heimgang unserer
lieben Mutter, Frau Wllhelmine
Wintermeyer , und allen denen , die
ihr das letzte Geleit gaben , sagen
wir hiermit unseren herzlichsten
Dank. Karl Wintermeyer und An¬
gehörige . W.-Kloppenheim (Ohlen-
straße 5)*

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise liebevoller Anteilnahme beim
Heimgang meiner unvergeßlichen
■Frau, Wllhelmine Zammert, geb.
Brückel, und für die Blumenspen¬
den und allen , die Ihr das letzte
Geleit gaben , sagen wir herzlichen
Dank. Johann Zammert, W.-Biebrich
(Friedrichstraße 23)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang meiner lieben Frau und
Mutter, Therese Berg, sagen wir
auf diesem Wege herzlichen Dank.
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Heinrich Berg und Sohn Karl

Danksagung . Für die so überaus
herzliche Anteilnahme beim Schei¬
den unseres guten Bruders, lieben
Schwagers und Onkels , Wilhelm
Donzer, sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Ganz besonders Dank sagen wir
für die ehrenden , tröstenden
Worte am Grabe und den schönen
Gesang . In tiefer Trauer: Geschwi¬
ster Denzer. Holzhausen

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme an
dem uns so schwer betroffenen
Verlust sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank. Frau Johannen«
Rücker Wwe., und Kinder Johanna
und Robert Wiesbaden (Hermann¬
straße 22)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme und
die reichen Kranz- und Blumen¬
spenden beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen , Herrn Chri¬
stian Sommer, sagen wir unseren
herzlichsten Dank. Herzlichst dan¬
ken wir auch allen , die ihm das
letzte Geleit gegeben haben und
die uns während der schweren
Erkrankung unseres lieben Ent¬
schlafenen so hilfreich zur Seite
standen . In tiefer Trauer: Frau
Marie Sommer und Kinder. Wies¬
baden (Dotzheimer Straße 68)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise und Blumenspenden bei
dem Heimgang unserer lieben
Mutter, Schwiegermutter , Groß¬
mutter, Urgroßmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau Elise
Kaiser Wwe., geb . Giebermann,
sagen wir allen , auch denen , die
ihr das letzte Geleit gaben , un¬
seren herzlichen Dank. Die trauern¬
den Hinterbliebenen

Danksagung . Für die vielen
Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme beim Heldentod

meines lieben Mannes , Vaters,
Sohnes und Schwiegersohnes , Ru¬
dolf Düring, Obergefr . In einem
Gren.-Regt ., sagen wir allen , die
seiner gedachten , auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Liesel Düring, geb . Schnell , und
alle Angehörige . Seerobenstr . 25.

Danksagung . Wir danken al¬
len denen , die uns durch
Wort und Schrift von Herzen

kommende Teilnahme bei dem Hel¬
dentod unseres lieben unvergeß¬
lichen Sohnes , meines einzigen
Bruders, unseres Enkels und Neffen
Karl Giebermann , Grenadier , aus¬
gesprochen haben . Es Ist zu hart,
er war zu gut . In stiller Trauer:
Adam Giebermann und Frau Käthe,
geb . Hachenberger / Paul Gieber¬
mann (Bruder), z. Z. b . d. Marine.
W.-Biebrich (Bleichstraße 25)

Danksagung . Für die so zahl¬
reiche Anteilnahme in Wort
und Schrift beim Heldentod

unseres lieben treusorgenden Bru¬
ders , Schwagers , Onkels u. Neffen,
Wilhelm Bayertein . Obergefreiter,
sagen wir auf diesem Wege allen
unseren herzlichsten Dank. In tie¬
fer Trauer: Gertrud Bayerlein
(Schwester ) / Johann Bayerlein
(Bruder), z. Z. Im Osten , und Frau
Anna Bayerlein , geb . Gömpel , und
Sohn Horst / sowie alle Verwandte.
Wiesbaden (Blücherstr. 15, Nettel¬
beckstraße 24)

Ankäufe Jil Tausdiverkehr

der gegen bar gesucht . L 2359 WZ.
Kleiderschr ., 1tür., Kommode , Schuh-

schränkch ., gut erh., ges . H 2103 WZ
Kinderbett dringend ges. L 803 WZ.

Gr. 48, gut erh.,. IX-Wir
ies . oderH.-Anzug

geg . gut erh
mant., Gr. 42, z. tausch . H 212 WZ

Smokinganzug (5W52), mit schw .Weste,
gut erhalten , gesucht Preiszuschrif¬
ten, unter H 2102 WZ.

Üniformtuchhose , Gr. 76-78 (weiß . B
sen ), für meinen Sohn, elektr . Heiz¬
platte , ges . Zuschr. H 233 WZ.

Klolnor Teppich , gfeich welcher Art,
gesucht . Zuschr. t 2237 WZ ._

Teppich uT Stehlampe ges . Zuschr
unter H 2294 WZ.

Teppichkehrmaschine , gut erh., ges.
Hotel Weißes Roß, Wiesbaden , am
Kochbrunne n _ _ _

Kinderdreirad , gut erh., gesucht . Näh.
Westerw.aldstraße 20, II. rechts

Kinderdreirad , Holländer , Märkli..
Eisenbahn oder ähnL ges . L 2220 WZ.

Kinderdreirad , Holländer , u. Puppen¬
küche gesucht . Zuschriften H 605 WZ.

Schaukelpferd , gut erhalt ., u. Kinder-
klappstühlchen gesucht . Deubach,
Kaiser-Fried rieh-Ring 90 _ '

Kindersitz für großen Kinderwagen
gesucht . Zusc hrift en H 256 WZ

Packtisch , Eichen, 30 RM, zu verkauf
Zuschriften H 298 WZ.

Kinderwaachtisch mit Schüssel und
Kanne 20.- RM. Zuschrift. L 2385 WZ.

Wohnzimmerlampe zu verkaufen , 15 —
RM, Zuschriften  unter H 311 WZ ._

Hirschgeweih -Kronleuchter , ohne Lam-
Sen 60.—RM., gebr. Waschkommode).— RM. zu verk. Zuschr. H 319 WZ.

Danksagung . Allen , die uns
bei dem schmerzlichen Ver¬
lust meines lieben Mannes,

geliebten Vaters und guten Soh¬
nes , Gerhard Kräh, Obergefreiter
bei der Luftwaffe, in herzlicher
Weise Ihr# überaus große Anteil¬
nahme In Wort und Schrift be¬
wiesen , sagen wir allen hiermit
unseren Innigsten Dank. Im Nomen
der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Eleonore Kräh, geb . Messen-
zehl, nebst Kindern. Wiesbaden
(Helenenstraße 17)

Danksagung . Für die über
große Teilnahme In Wort
Schrift bei dem schweren

Verlust unseres lieben Sohnes,
Theobald Buff, Obergrenadier , sa
gen wir allen unseren innigsten
Dank. Besonderen Dank all denen
die seiner In Liebe und Ehre ge
dachten . Im Namen aller Ange¬
hörigen : Familie Adolf Buff, Bad
Schwalbach

Danksagung . Für die über¬
aus vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme bei dem

uns so hart getroffenen Verlust
durch den Heldentod unseres
einzigen , geliebten und braven
Sohnes , Imst BScher, Gefreiter in
einem Grenedler -fcealmervt, saat
hiermit allen herzlichsten Dank.
Frau lohen netto Bücher und alle
Angehörige . Wehen i. Ts.

^ Danksagung . Für die auf-
richtige Teilnahme bei dem
Heldentod meines gelieb¬

ten Mannes , Ob'erwachtmeistor der
Schutzpolizei Peter Rieth, sage Ich
hiermit meinen Innigsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:
Lllo Rieth, geb . Kramer. Eltville
(Scharfonsteinstraße 12)

nähme In Wort und Schrift

Franz Weidlein , Obergefr . in einem
Plonier -Ers.-Batl., sagen wir ,aller
auf diesem Wege unseren herz
liebsten Dank. K. Weldtoln u. Frau,

Beweise aufrichtiger Teil¬

guten treusorgenden Mutter, sagen
wir auf diesem Wege allen unse¬
ren herzlichsten Dank. Aug. Knet-
tenbrech und Tochter blsela . W.
Biebrich (Frankfurter Straße 17)

igung
den , Bekor
wandten , welche uns bei

dem schweren und unersetzlichen
Verlust meines lieben unvergeß¬
lichen Mannes , unseres guten Va¬
ters , Schwiegervaters , Großvaters,
Bruders u. Onkels , Joh. Ostermann,
durch Wort, Kranz- und Blumen¬
spenden Ihre wohltuende Anteil¬
nahme bekundeten , sagen wir un¬
seren tiefgefühlten Dank. Frau Maria
Ostermann Wwe., nebst Kindern
und Angehörigen

Puppenwagen , kleiner , gesucht . Tel.
Nr_23578

Puppenkinderwagen zu kaufen ges.
Zuschriften L2166 WZ.

Puppenküche , schön , zu kaufen ges .,
evtl . geg . Tausch. Zuschr. H 6435 WZ.

Verkäufe

RM. Zu»chriften H 2176̂ WZ.
Chaiselongu « zwelschl ., 30.-, Wäsche

handmangel 20.-. Zuschr. L 912 WZ.
1 Paar Schuhe , Gr. 30, 2.-, Gr. 22, 2.50,

Gr. 22, 2 -, Gr. 24, 3 -, gut erh., zu
verkaufen . Zuschr. unt. H 285 WZ.

Grsramistlefel, Gr. 39, 12- RM Anzug
45.- RM., 2 Arbeitsanzüge t. Gr. 1,72,
Je 15 - RM., alles gut erh., Herren
handschuhe sind erw . L 2438 WZ.

] D.-Fllzhüte, dklbl . u. dunkelgrau,
Stück 7.50 RM, Zuschrift. H 308 WZ.

| Famlllenanxelgen

Fllzhut, eieg ., schw ., breitrand . (Mo¬
dell ) t. 65.- RM. Zuschritt. H 303 WZ.

rohienmanlel . schwarz , mit schwarz.
Fuchskragen , Gr. 42—«4, zu verkauf .,
RM 500—, ebenso Elektrolakoffer-
grammophon RM. 150. H 653t WZ._

fUllspItzenbT., schw ., RM! 10 -, Trlkobl.,
blauseid . 8.-, D.->Wettermant ., 15.-,
Sofakiss ., 10.-, 2 Sofakiss ., Stück 6 -,
all . g . erh., zu verk . Zuschriften unt.
B 395 WZ., W.-Biebrich

H.-Wbitermentel f. gr . krBft. Ptg., sehr
gut erh., RM. 150.-, z. verk . od . geg.
guten Kleiderschrank od . D.-Fahrrad
z. tausc h, Wertausgleich . L 2375 WZ.

Pahae mit Stange 10 RM. L 2370 WZ.
HSuschea (geelg . alt Gertenhäuschen

od . Geräteschuppen ) 2,00X1,20 m,
etwa 2 m hoch , 2807- z. Verk. H 306 WZ.

Gesiell zum Turnen, Laden- u. Schule-
soielen , für Zimmer u. Garten , Weih¬
nachtsgeschenk , 45 RM. H 2189 WZ.

7 BastkSrbe , rund, 0  110 cm, 4 12 RM.,
einige gute Säcke 6 4 RM., 1 Henkel¬
korb 10 RM., alles gut erh. H 299̂WZ.

20 'Grammophonplatten , gut arh., 40 -
RM. zu verk. Zuschrift en H 2188 WZ.

Grammophon m. u. ohne Platten 45.-
zu verkaufen . Zuschr. unt. H 2166 WZ.

Clfvia, versch ., v. 3—8 RM., Zimmer¬
linde 6 RM RhelnstraBe 65. I.

Unterricht
Erteile Nachhilfestunden Im Rechnen

(Mathematik). Zuschriften unter H 287

Wo kann jg Frau schnell u. gründlich
Schreibmaschine lernen ? H 2170 WZ.

Wer erteilt Jg. Mädchen Schausplel-
unterrlcht? Zuschriften L 2356 WZ.

FransSsitche Konversation v. Studen¬
tin gesucht . Telefon 25400 oder Zu¬
schriften L 2374 WZ. ,_

Wer erteilt Einzelunterricht In Steno
IV. Teil? Zuschriften H 2191 WZ.

Oktober 1943

Hptm. u. Ablist ., z. Z. im Felde . W
Dotzheim , 11. Oktober 1943

Reservelazarett

und Frau Margot , geb . Kirchmann

Herr erteilt Nachhilfeunterricht In
sämtlichen Fächern bzw . beaufsich¬
tigt die Hausaufgaben . „Zuschriften
unter H 305 WZ.

| Verloren — Gefunden |
Gold . Damenbrille von Bülowstr ., See

iobenstr ., Scharnhorststr ., Nettelb .-
Str. verloren . Gegen Belohnung ab¬
geben . Bülowstraße 10, II. rechts

Lehrling verlor auf d . Wege Goethe¬
straße , Adolfsalle , Adolfstr ., 100- RM
Bitte abzug . geg . Bel. Fluck. W.-Bler-
ftadt , Privatstraße 8, oder Fundbüro

D.-Lederhendschuhe , schw „Bank Ringk.
varl . Geg . Bel. abzug . Scharnhorst-
Straße 1, Part.

Brieftasche , br„ m. Inhalt verl . Geg.
hohe Bel. abzug . bei v. Bassewitz,
Adelheldstr . 25, II.. oder

Babyrassol , rosa , Dienstag verloren.
Abzugeben Wagner , Kaiser-Frledrich-
Ring 23, Telefon 23900

ichmuckkreuz (schwarz in Sllberfass .)
verl . Bitte um Rückg., da And. an m.
gef . Mann. Edith Schäfer , Riehlstr. 19

Mansctiettenknopf gefunden . Nach¬
fragen Tel. 25891 zwischen 19—20 Uhr

Verschiedenes
Pensionär , in den 70er Jahren, gesund

und rüstig , sucht Dauerpension in
Heim oder bei Familie m. Familien¬
anschluß . 150 RM. monatl . Zuschr.
unter E G 1874 an Ann.-Exped . Jac.
Vowinckel , W.-Elberfeld

Fußpflege und Masagen in fachmänn.
Ausführung. Klein, Jahnstraße 46

Welches Auto nimmt Möb. n. Seitzen-
hahn/Schwalb .? Gneisenaustr . 27, I., r.

1 Jg. Frau nimmt Jegl. Heimarbeit an.
Zuschriften unter H 286 WZ.

Wer würde gemein - . Mahlzeiten in
gemütl . kl. Heim bei Dame ein¬
nehmen ? Zuschriften H 284 WZ.

i* Anzüge für Hochzeit zu verleihen.
1. Riegler , Mauritiusstraße 9

Stundenbuchhalter , langj . Erfahrung
d. Beschäftigung bei Finanzämtern,

n empfiehlt sich im Anlegen , Nachtra-
e gen u. Fortführ. v. Geschäftsbüchern
. A. Rebstock , Mainz, Kurfürs’enstr . 6, 4.
? Frankfurt/M.—Wiesbaden . Wer kann

kl. Send , von Frankf. mit LKW. mit¬
bringen ? Radiq-Leffler, Kirchgas ê 22

■ Wer »tr. Pullover ? Schierst . Str.11, 2. r.
' Näherin ins Haus gesucht . Tel. 2778b

Weicher Schneider arbeitet aus Anzug
ein Kostüm? Zuschr. L 2367 WZ.

1 Unterstellraum , kl., in gut . Hause z.
, Unterstellen v. Praxis ges . Zuschrift,

erb .Frau Lemgen,Wallufer Str. 13, Part.

Staubsauger od. el
1 Bügeleisen , 220 V.,
i oder grofje Tisch¬

decke (Filethand¬
orb.) od. D.-Eid.-
Schuhe 38, h. Abs.,
g. erh., s. Korbkin-
derwag. L 739 WZ.

i (.*Halbschuhe, weihe
u. rote, Gr. 27 u.
28, g. erh., suche
Strickkleid, Gr. 60
b. 65, g. erh. Zu¬
schriften L 592 WZ.

Schuhe, g. erh. (39),
suche ebens. Gr. 31.
Bohrmann, Blücher-
strahe 17

Lederpumps, bl.-w.,
(38), s. g. erhalt.,
Wildl.-Bindeschuho,
schw., 38'/», g. erh..
suche gl ., Gr. 38.
Zuschr. H 2115 WZ.

Mädchenmantel, bl.,
1 reine Wolle, Gr. 42

b. 44, sehr g. erh.,
suche KostüSn, Gr.

I 44, Farbe gleich.! Zuschr. H 2116 WZ.
Spiegel u. guterhalt.
Wandbrett, suche

.Stragulafeppich, 3X
4 Meter. Zuschriften
unter H 2126 WZ.

^Pumps, schw., gut
erh., u. verschied.

1 Kinderschuhe , Gr.
27/30, suche D.-

I Schaftensfiefel, Gr.
38/39.Wertausgl eich

; Zuschr. H 6504 WZ.
Ziehharmonika, gut
erh., suche Kinder¬
wagen, g. erh., m.

Riemenfederung.
; Zusthr. H 2129 WZ.
[Damenbouclementel,

dkbl., (42), g. erh..
suche D.-Fahrrad.
Winkler, Aarstr. 87

H.-Halbschuhe, (41),
guf erh., od. D.-
Pumps, (38), schw.,
sucheD.-Halbschuhe,
Gr. 38V« od. 39. bf.,
halbhoher Absatz.
Zuschriftenu. L755
WZ.

Gaskocher» 2flamm.,
suche K.-Sportwaa.,
gut erhalten. Zu-

. schritt. L 2332 WZ.
'Kinderkorbwagen, m.

Matratze u. Decke,
suche g. erh. D.-
Mantel, GrShe 44.
Zuschr. H 2134 WZ.

Klappsfflhlchen, Lauf¬
gitter, Fahrradsitz,
suche dunkle D.-
Schuho, Gr. 38—39.
Zuschr. H 2135 WZ.

Relsesdireibmasch.,
suche Leica o. a.
Klolnbild-Foto. Zu¬
schriftenL 771 WZ.

Handharmonika mit
Koffer, g. erhall.,
suche H.-Fahrrad.
Zuschriften u. L781
WZ.

Wild lederschuhe,
schw., {ioh. Abs.,
(38), wenig getrag.,
suche Wollpullover,
(44) mit langem
Arm, nicht zu hell,
gut erhalten. Zu¬
schriften unt. L 785
WZ.

Scha'ukelpferd(Holz),
Mähne besch., suche
Puppenwagen oder
Puppensportwag.,g.
erhalten. Tel. 25997

Haerfllzhut,hellwein-
rot, sehr elegant,
suche Damensport¬
schuhe, Gr. 40, gut
erhalten. Zuschrift,
unter L 780 WZ.

D.-Regenmantel(48),
mod., g. erh., od.
braune Lederakten¬
tasche, suche Eisen¬

bahn, MSrkllnbao-
kasten od. Dampf¬
maschine. Zuschrift,
erbeten unt. H 218
WZ.

Pelzjacfce, suche gr.
schwarzen Filzhut.
Zuschriftenunter H
2139 WZ.

Taftkleid, reinseid.,
hell, z. Umarbeiten,
suche D.-Taschen¬
oder Armbanduhr.
Zuschr. L 792. WZ.

H-Rad. stabil u. gut
erh., suche gleich¬
wertiges Damenrad.
Försterling, Scharn-
horststrafje2

H.-Mantel, mitll.Gr.,
g. erh., Puppenhaus
m. Möbel, suche gr.
Kofferu. led. Stadt¬
tasche. H 2107 WZ.

D.-Ueberschuhe, Gr.
39, suche selbige
Gröhe 41. Zuschr.
1 735 WZ.

D.-Sportsd»uhe, sehr
gut erh., pröfje 6,
Neuwert 35.- RM.,
suche «leg . Damen¬
schuhe, Gröfje 51/».
Moritzstrafje8, Hfh.
1. Stock rechts, nach
18 Uhr

Herrenjack«, dkbl.,
gut erhalten, suche

Jünglingswinter¬
mantel. Zuschriften

L 879 WZ.
4 LederstOhle, sehr
gut erhalten, suche
Küchenschrank. Zu¬
schrift. H 2104 WZ.

Fllzhut, kl. elegant,
dkbl., s. gut erh.,
suche ebensolchen
größeren Sporthut,
stahlbleu od. wein¬
rot. Zuschriften u.
L 2328 WZ.

2 Paar sehr gut erh.
Schuhe (33), suche
ebens. (36). Hart¬
mann, Dotzheimer
Sfrafje 15

H.-Halbschuhe (42).
br. u. schw., sehr
gut erh., gut erh.
Herrenregenschirm,
sucheTretroller,Roll¬
schuhe od. Mädch.-
Bücher (a. 1. Nest- j
häkchen). H 204 WZ,

Radio-Anoden-Hetz- j
gerät, 110V., suche|Radio für 220 Volt.
Zuschriften H 2108
an WZ.

flS.-Gememicnafn . Krall dorrtifreod»

Ortswaltung W.-Biebrich . Sonntag , den
17. Oktober : Dotzheim, Weilburger
Tal, Grauer Stein , Niederwalluf.
Marschzeit : 3’/i Stunden . Treffpunkt
für W.-Biebrich : 8.45 Uhr Bunsenstr.
(Haltestelle Linie 8), Treffpunkt für
Wiesbaden : 9.JO Uhr Bahnhof W.-
Dotzheim

f Kurliaus — Theater
Kurhaus. Freitag , 15. Oktober , 16 Uhr:

Konzert. Leit.: O. Niesch . 19.30 Uhr:
Konzert. Leitung : Willi Reich

Brunnenkolonnade . J1.30 Uhr: Konzert
Deutsches Theater. Freitag , 15. Okt.,

18-20, Konzertpr. : t. Sinfoniekonzart.
Leit. : Dr. E. Cremer, Solist : Prof.
Frieda Kwast-Hodapp (Klavier) _

Residenz -Theater. Freitag , 15. Okt.,
18—26.15, VI 4, Pr. II: „Anonyme
Rosen ".

Variete
Scala , Großvariete . Täglich 19.30 Uhr,

pausenlos , das große Programm mit
dem Doppelgastspiel Thea Alba,
„die Einmalige " am deutschen
Variete , sowie Osker Albrecht , einer
unserer best , deutschen Humoristen,
u. weitere 7 Weltattraktionen . Jeden
Mittwoch , Sonnabend und Sonntag,
15 Uhr, Nachmittagsvorstellung . Vor¬
verkauf täglich ab 16 Uhr

Filmtheater ]

KurHaus
Montag,  1 ». Oktober , 19 Uhrt
Deutsche meisterlieder
von Walther von der Vogelwelda

bis zur Gegenwart
1. Abend : Das frühdeutsche Llad
AusfUhrende : Otto Scheidet

(Laute, Harfe und Gesang)
Albert Nocke (Fiedel)
Arend Girgensohn (einfüh¬
rende Worte u. Begleitung
am Flügel)

Eintrittspreise : 1.20 u. 1.70 RM.,
für Dauer- u. KurkarteAinh. 60 Rpf.

FILM - PALAST
zeigt am
Sonntag , 10.45 Uhr, in Sonder¬

veranstaltung den deutsch¬
japanischen Großfilm:

„Die Liebe der MHsiT
Die Spielleitung lag in den
Händen des bekannt , deut¬
schen Regisseurs Dr. Frank.
Die Darsteller sind erste
japanische Künstler. Der
Film gelangt in deutscher
Sprache zur Vorführung.

Kassanöffnung : to Uhr, Vor¬
verkauf an der Tageskasse!

Ufa-Palast . „Tonelli"; Ein Bavaria-Film mit Ferdinand *Marian, Winnie
Markus, Mady Rahl,# Albert Hehn.
Nikolai Kolin, Josef Sieber . Spiel¬
leitung : v. Tourjansky. Ein Artisten¬
film voll atemberaubender Spannung
und menschlich tief bewegender
Dramatik. Jugendliche nicht zugel.
Anfangszeiten : 14.30, 17, 19.30 Uhr,
Sonnabend und Sonntag Vorverkauf
von 11—13 Uhr _

Ufa-Palast . Sonntag , 17 Oktober , 11
Uhr (Kassenöffnung 10 Uhr), Frühvor¬
stellung . „Tiergarten Südamerika ".
Kolibris, Affen, Papageien , Kaimane,
amerikanische Krokodile , Leguane,
Piranjas, Schlangen , ein Tapir, See¬
löwen , die eine ganze Insel be¬
decken , Blattschneiderameisen , die
einen richtigen Ackerbau treiben,
Kondore , ein Faultier u. viele , viele
andere große , kleine , winzige,
groteske , gefährliche und zauber¬
haft schöne Tiere zeigen sich uns In
diesem herrl. Film In Ihrer ganzen
paradiesischen Ungestörtheit . Jugend¬
liche sind zugelassen

Walhalla -Theater. „Romanze In Moll**,
ein Frauenschicksal mit Marianne
Hoppe , Ferdinand Marian, Siegfried
Breuer, Paul Dahlke . Ein Kammerspiel
von Spielleiter und Darsteller mit
künstlerischem Feingefühl packend
gestaltet . Bühnendarbietung . Jugend
hat keinen Zutritt. Anfangszeiten:
14.30, 16.50, 19.30 Uhr _

3}äm33acken
Strom oderQas

sparen:
Hat man einrnal juxei Qe-

bäcke 3a backen ,urätüt man,
möglichst Zürnten -, die man
nebeneinander in die Back¬
röhre stellen kann ; bei verschie¬
denen Bockleitern setpman

die eineJärm späterein.

o
‘ZfoOehterJlegepte
sind stets 3utrerlässig !

Thalia-Theater, Klrchg. 72. Ein Bavaria-
Film „Peterle " mit Joe Stoeckel , Elise
Aulinger , Gabriele Reismüller, Al¬
bert Janscheck , Ludwig Meier (als
Peterie ), Lisi Karlstadt. Spielleitung:
Joe Stoeckel . Jugendliche nicht zu¬
gelassen . Keine telef . Bestellungen.
Wo. 15, 17.15, 19.30, So . auch 15 Uhr

Vor-

Film-Palast , Schwalbacher Str., spielt
heute , Donnerstag , 15, 17.15, 19.30
Uhr, letztmalig , „Intermezzo ", mit
Albrecht Schoenhals und Traal Ru¬
dolph . Freitag und Sonnabend spie¬
len wir den Operettenfilm : „Der
Vetter aus Dingsda ". Dia neueste
Wochenschau läuft vor dem Haupt¬
film. Bei „Intermezzo " haben Ju¬
gendliche keinen Zutritt; bei „Vat
ter aus  Dingsda " hat Jugend Zutritt

Film-Palast , Schwalbacher Str., zeigt
am Sonntag , 10.45 Uhr, In Sonder¬
veranstaltung d. deutsch -japanischen
Großfilm „Die Liebe der Mltsu",
Spielleitung Dr. Frank. Der Film ge¬
langt in deutscher Sprache ^ r Vor¬
führung. Kassenöffnung 10 l^ r
verkauf an der Tageskasse

Atlorla , Blelchatr. 30. Tel. 25637. Heute
Donnerstag letzter Tag: „Das alte
Recht". Ab Freitag : „Ein Mädel wir¬
belt durch die Welt", mit Magda
Schneider , Theo Lingen usw . Jugend
zugelassen . Wo. 15, 17.15, 19.30 Uhr,
So. auch 13 Uhr

Äpollo -Theafter, Morltxstraöe 6. Heute
letzter Tag „La Paloma ". Das Hohe¬
lied der Kameradschaft ! Es spielen:
Charles Kulimann, Jessie Vlhrog, Fritz
Kampers. Jugendliche zugelassen I
Ab morgens „Keine Angst vor
Liebe ", mit Liane Haid, Ralph A.
Roberts , Adolf Wohlbrück . Jugend !,
keinen Zutrittl Beginn : Wo. 15, 17.15,
19.30 Uhr, So . ab 13 Uhr

Capitol -Theater, am Kurhaus. Heute
letzter Tag: „So ein Früchtchen". Ein
Lustspiel von Format mit Flta Senk-
hoff, Lude Englisch , Paul Hörbiger
und R. Platte . Jugendliche ab 14
Jahre zugelassen . Ab morgen : „SeineTochter Ist der Peter ", mit Carl Lud¬
wig Dlehl, Traudl Stark, Maria
Andergast , Paul Hörbiger . Jugend¬
liche zugelassen ! Beginn : Wo. 15,
17.15, 19.30 Uhr, So. ab 13 Uhr^

Olympia -Lichtspiele , Blelchatr. 5. „In
der roten Hölle ". Jugendliche ab 14
Jahren zugelassen

Luna-Theater, Schwalbacher Straße 57.
„Komödianten ". Jugend ab 14 Jahre
zu gelassen _ _

Union-Theater, Rhatnstraßo 47. „Man-
sehen vom Variete"

Park-Lichtsplele W.-Biebrich . Donners¬
tag und Freitag ein Film mit und
um Hans Moser „Anton der Letzte".
Jugendliche haben keinen Zutritt.
Beginn : Wo. täglich 19.30 Uhr

Park-Lichtspiele W.-Blebrich . Sonn¬
tag 2 große Märchenvorstellungen,
11 u. 13 phr, ein Kinderwunsch , den
Mutti gern erfüllt (Ins Märchenland
für groß und klein) : „Schneeweiß¬
chen und Rosenrot"

Römer-Llclittplele W.-Dotzheim . „Frau
am Scheideweg ". Beginn wochen¬
tags 19.30, sonntags 16.30 und 19.15
Uhr Sonnabend , 16 Uhr, So . 14 Uhr,
Montag , 16 Uhr, Märchenvorstellung
„Der Froschkönig"

Drei-Kronen-Lichtspiele W.-Schierstein
Ist mein Mann nicht fabelhaft ?"

, . a,7 Gerl« c^*

BWr** MW und * >'« *•
. . !̂ -

| Yereinsnachrlchlen |
Taunusbund, Zwoigvereln Wlesb . E. V.

(Rhein- u. Taunusklub). Sonntag , den
17. Oktober , 13. Hauptwanderung,
Dotzheim, Frauenstein , Goethestein,
Wiesbaden . Abmarsch : 10 Uhr, Dotz¬
heim (Bahnübergang)

Gaststätten
Schwalbacher Hof, Emser Straße 44,

ab 14. Oktober wieder geöffnet

schwarz, mit flach.
Absatz, guf erh.,
Gr. 39, suche eben¬
solche, Gröfje 40.
AlexandrasJr. 4, II.
Telzfon 27595

| Rezepte für dla Hausfrau |
Knotiges Milei W ist schlagfaul . Es
hat durch Feuchtigkeit seine Schlag¬
kraft eingebüßt . Wäs macht man
da ? Man verwendet das milchge¬
borene Milei W aushilfsweise zum
Panieren . Also Milei W mit etwas
Wasser auflösen , leicht anschlagen.
Dann Fisch oder Fleisch in Mehl,
Milei-W-Brei und Paniermehl wen¬
den . So haftet die Panierung gut
und das Nahrungsgut bekommt beim
Braten eine schone knusprig -braunePanierhautl

SEIT JAHRZEHNTEN

DARMOL-WERK
DfJULKMDOLL

WIEN
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